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Das Motuproprio Pins X.
. ^ (Aus der „Köln. Volksztg.

")
Seit llnserer ersten an den Episkopat der ganzen

^
i' eit gerichteten Enzyklika , in der Wir dein üeistimm »

ten , was Unsere glorreickicn Vorgänger betreffs der
^ leilignng der 'katholischen 'Laienwelt am öffentlickjen
-- eben feststellten, erklärten Wir dieselbe für höchst
«vbensivert und auch bei der gegenwärtigen Lage der
Kirche und der bürgerlichen Gesellschaft bonnöten.
lind Wir können nicht anders als rühmend hervor¬
heben den Eifer von so vielen hervorragenden Persön¬
lichkeiten , die schon seit 'langer 'Zeit 'sich dieser ,

vor-
nehnien Ausgabe widmen, sowie die rastlose Tätigkeit
b' Zahlreicher, ausgezeichneter junger Männer, die
ltendig sich beeilten , in dieser Richtung ihr bestes zu
tun . Die kürzlich in Bologna abgehaltene und von
Uno geförderte und ermutigte KakholikenversaiMiiInng
hät allen «hinlänglich die Stärke der -katholischen Kräfte
beiviesen und gleiclszeitig gezeigt , wie nützlich und er-
wcies; lich dieselben ' imnitten gläubiger katholischer
Kreise wirken köiuien, wenn ihre Tätigkeit gut geleitet
wid lvolfl diszipliniert ist, wem : Eiingkeit in den
hsi

'
undsätzen, im Streben und Handeln herrscht ,lls gereicht lins indessen zu wicht geringem !Kum-

daß eine geivisse Meinungsverschiedeicheit unter
wnen leider heftige Polemiken erzeugt hat , wodurch
: , c eigenen Kräfte leicht zersplittert und weniger wirk-
™ werden« könnten , wenn diese Streitereien nicht
^wlzeiiig unterdrückt würden .

'Wir , die Wir vor
Uen '

Dingen Einigkeit und Seelenharmonie noch vor"chaltung der Versammlung anempfahlen, damit
uemeinschuftlich beratschlagt werden könnte über alles,
.

^-ü-zug hat ans die praktischen Verhaltungsmatz-
liw ,

^ Betätigung der Katholiken im öffent-
wm Leben , Wir können heute nicht schwelgen. Und

dse Verschiedenheiten der Ansichten aus praktischem
d'biet sich leicht auch ans dem theoretischen einnisten

^
nuien , wo sie notwendig ihren Stützpunkt suchen, ist

r
'
->>

Uini
i ' ^ f c

. Grundsätze zu befestigen , von denen die
wm -e Betätigung der Katholiken im öffentlichen- tmi geleitet werden muß.
8 ! ^ '

"
dllll . seligen Angedenkens , Unser erhabener

A 1 jeerteilte klar die Weisungen für das
Elentticku: Wirken im christlichen Wolke in deii Herr-
ov .

n
. Enzykliken Qnod Apostolici muneris vom

1878, Serum novarnm vom 15 . Mai
1 <ini l

<!
'“ Ornves de communi vom 18. Aanuardann noch in einer besonderen Instruktion, die

vo >i der Kongregation für außerordentliche kirchliche
Angelegenheiten ausging.

.. " ndWir , die Wir nicht weniger als Unser Vor-
stwiglu - die große Notwendigkeit erkennen , daß das
vEentlicha Wirken im christlichen Volke in korrekter
Z^üe geleitet werde, verlangen eine genaue und voll-
mndigo Beobachtung dieser weisen Vorschriften , von

keiner in Zukunft sich zu entfernen erlkühnen
Achter gegenr

.
m Wir die A

„ . - - - - - angeführten Dokumenten in fol-
i >- //Paragraphen zusannnenzufassen , als Fimda-
muitaa-egel . des öffentlichen Wirkens im christlichen
.Z - ,.

c: • Vorschriften müssen für alle Katholiken
‘ ‘' If.

1 üll' Verhaltungsmaßregeln sein ." n d r e g e l n für das öffentliche^ r r k e n i ui ch r i st l i ch e n Volke :
sg- ui "Cnschliche Gesellschaft , wie sie von Gott ge-

i [t . ist aus ungleichen Elementen zusammengesetzt .

ebenso wie die Glieder des menschlichen -Körpers ringleich
sind ; sie alle gleichförmig zu machen ist ein Ding der Un¬
möglichkeit , es würde zur Zerstörung dieser Gesellsäiaft
führen , ( Encyclica Quod Apostolici piuneris . )

2 . Die Gleichheit der verschiebe»«» bürgerlichen Ele¬
mente liegt nur darin begründet, daß alle Menschen ihre
Abstammung von Gott dem lschöpser ableiten ; sie sind
von Jesus Christus erlöst worden und werden nach ge¬
nauem Matze ihrer Verdienste von Gott gerichtet , lttvb
entlvedec belohnt oder bestraft werden . ( Encyclica Qnod
Apostolici muneris .)

3 . Hieraus ergibt sich , daß es in der menschlichen Ge¬
sellschaft, nach der Einridstnng Gottes , Obrigkeit und Umer-
gebene , Herren und Knechte, Reiche und Arme, Gelehrte
und Unwissende , Hohe und Niedrige gibt , die alle durch
das Band der Liebe vereinigt , selbige sich gegenseitig bei¬
zustehen haben, um ihren Endziveck im Himmel zu er¬
reichen und hier auf Erden materielles und sittliches Wohl¬
ergehen. ( Encyclica Quod Apostolici muneris .)

I . Dem Menschen kommt von den Güiern dieser Erde
nicht nur der geivöhnliche Nießbrauch zu , lute den unver¬
nünftigen Tieren , sondern ihm steht auch das Recht zu ,
i-auerhafteS Eigentum zu besitzen, nicht nur sollen jene
Dinge sein eigen sein , die beim Gebrauch vergehen , sondern
auch solche, die dauernd bestehen . ( Encyclica Rerum
novarum .)

5 . Unantastbares Recht der Natur ist das Privateigen¬
tum , als Frucht der Arbeit und des Fleißes , oder als Ueber -
tragung und Geschenk von anderen , und jeglicher kann
vernünftigerweise hierüber verfügen nach seinem Belieben.
( Encyclica Rerum novarum .)

6. Um den Zwiespalt zirischen arm und reich zum
Ausgleich zu bringen , ist es angebracht, die Pflichten -der
Gerechtigkeit und der Liebe auseinanderzilhalten . Rechts¬
ansprüche entstehen nur bei Verletzung der Gerechtigkeit .
( Encyclica Rerum novarum .)

7 . Rechtspflichten für den Arbeiter sind folgende : „ Voll
und ganz seine Kraft bei der Arbeit einzusetzen - wie in
voller Freiheit und gemäß der Billigkeit abgemacht ist,
keinen Schaden dem Eigentum noch der Person seines
Herrn zuznfügen, bei der -Selbstverteidigung des eigenen
Rechtes sich der Gewalttätigkeiten zu enthalten und dabei
nie -in Meuterei verfallen. ( Eneyeliea Rerum novarum . )

8 . Bindende Pflichten für die Kapitalisten und Arbeit¬
geber sind folgende : den Arbeitern den gerechten Lohn
zukommen zu lassen ; ihre gemachten Ersparnisse nicht durch
Gewalt und List , noch durch öffentliche oder verhüllte
Wucherei zu schädigen ; ihnen freie Zeit zur Ausübung ihrer
religiösen Pflichten zu gelvähren; sie nicht verderblichen
Versuchungen und sittlichen Giefcchren -auszmisetzeu; -sie
nicht von dem Familiensinn und von der Liebe zur Spar¬
samkeit abzuhalien ; ihnen keine Arbeiten aufzubürden,
wozu ihre Kräfte nicht ausreichen, oder die mit ihrem
Alter Ulli) Geschlecht nicht tut «Einklang neuen.
( Encyclica Rerum novarum .)

9 . Pflicht der Liebe für die Reichen und besitzenden
Klassen ist es , die Armen und Hilflosen zu unterstützen,
wie das Evairgelium es vorschreibt . Das Gebot ist der¬
art streng , daß !vir am Tage des Gerichts ganz besonders
hierüber Rechensihaft abzulegen haben (Matth . XXV ) .
( Encyclica Rerum novarum .)

10. Die Annen aber sollen nicht erröten ob ihrer
Dürftigkeit , noch die Gabe des Reichen zurückweisen , in¬
dem sie vor allem Jesus den Erlöser vor Augtzn haben
sollen , der wohl in Reichtum hätte geboren iverdcn kön¬
nen , -aber sich arm machte , um die Dürftigkeit zu adelu
und sie mit unvergleichlichen Verdiensten für das jen¬
seitige Leben ausznstatteii . ( Encyclica Rerum novarum .)

II . Zur Lösung der Arbeiterfrage köimeit- sehr die
Kapitalisten und die Arbeiter ebenfalls beitragen , ver¬
mittels Einrichtungen, durch die die nötige Hilfe dem
Dürftigen gebracht wird, und auch durch Annäherung und
Vereinigung dieser beiden Klassen . Es geschieht dies durch
Gesellschaften zur gegenseitigen Unterstützung und Hilfe,
durch die verschiedenartigen Privatversicherungsanstalten ,
durch die Schutzeinrichtungen für die jugendlichen Ar¬

beiter, und vor allen Dingen durch Handlverker - und Ar¬
beitervereine. ( Encyclica Rerum novarum .)

12. Diesem Ziele strebt Vor allem zu die öffctttlidje
Tätigkeit im christlichen Volke oder die der christlichen
Demokratie mit ihren vielen und versdnedenartigstcn Ver¬
anstaltungen . Diese christliche Demokratie muß verstan¬
den werden in dem schon autoritativ festgelegten Sinne ,
der , weit entfernt von dem der Sozialdemokratie , zur
Grundlage die Prinzipien des katholischen Glaubens und
der Moral hat , und vor allen Dingen darauf l>edacht ist,
au dem Recht des unantastbaren Privateigentums nicht
zu rütteln . ( Encyclica Graves de communi . )

13. Ferner hat sich die christliche Demokräne nicht in
die Politik einzumischen , noch darf sie jemals politischen
Parteien und politischen Zielen dienen ; das ist nicht ihr
Feld ; sie soll eine wohltuende Tätigkeit zugunsten des
Volkes entwickeln , gegründet auf das Naturrecht und auf
die Gebote des Evangeliums . ( Encyclica Graves de
communi und Instruktion Kong, für nutzere kirchliche An¬
gelegenheiten. ) Die christlichen Demolräieu in Jatlien
müssen sich Vollständig der Teilnahme an irgendwelcher
politischen Aktion enthalten , die unter den gegenwärtigen
Umständen, aus Gründen Von allerhöchster Bedeutung je¬
dem Katholiken untersagt ist . (Obige Instruktion . )

14. In der Ausübung ihrer Tätigkeit hat die christliche
Demokratie die strengst« Pflicht , der geistlichen Behörde sich
zu nnterioerfen , indem sic den Bischöfen und ihren Ver¬
tretern volle Unterwürfigkeit und Gehorsam zeigt. Es
zeugt von keinem verdienstlichen Eifer , noch von wahrer
Frömmigkeit, selbst in «sich schöne und gute Dinge zu tun ,
weuu solche nicht vom eigenen Oberhirtcn gebilligt Iverden .
( Encyclica Graves de communi .)

15. Damit eine derartige christlichdemokvatische Tätig¬
keit eine einheitliche Richtung erhalte , muh sie i» Italien
der Kommission zur Vorbereitung der Katholtkenvcrsamm-
lungen und Sen katholischen Komitees unterstellt sein ; be¬
sagte Kommission hat seit vielen Jahren durch lobenswerte
Tätigkeit sich um die Kirche wohlverdient gemacht , und es

Sben ihr Pius IX . und Leo XIII . seligen Andenkens den
iftrag erteilt , die allgemeine tzttholische Belvegung zu

leiten , immer natürlich unter den Auspizien und der
Führung der Bischöfe. ( Encyclica Graves de communi .)

16 . Die katholischen Schriftsteller müssen sich betreffs
alles dessen , was die religiösen Interessen und die Ein-
ioirknug der Kirche auf die Gesellschaft anbelangt , mit
Herz ryid Verstand, gleich den anderen Gläubigen , ihren
Bischöfen und dem römischen Papste völlig unterwerfen .
Vor allen Dingen müssen sie sich hüten , bei irgend welcher
schwierigen Frage dem Urteil des Apostolischen Stuhls
vorzugreifen. ( Jnstr . Koug. s . miß. kirchl. Ang .)

17 . Die christlichdemokratischen , wie überhaupt alle
katholischeir Schriftsteller müssen alle ihre !Schriften, tvelche
auf Religion , christliche Moral und Nntuvsittenlehre Bezug
haben, kraft der Konstitution Okkicium et muncrum , der
Prciventtvzenfur des «Bischofs unterbreiten . («?lrt . 41 . )
Die Geistlichen ferner müssen , l«aut derselben Konstitution
(Art . 42 ) , wenn sie auch nur Schriften vollständig tech¬
nischen Inhaltes veröffentlichen, sich vorher die Erlaubnis
ihres Bischofs hierzu einholen. (Jnstr . der Kongr . f.
anß . kirchl. Ang. )

18 . Sie dürfen übrigens -weder Opfer noch Mühe
scheuen, -aus daß unter ihnen Liebe und Eintracht herrsche ;
Beleidigungen imd Vorwürfe sind zu vermeiden . Sollten
Meinungsverschiedenheiten entstehen , so ivende man sich,
anstatt etwas hierüber in den Blättern zu veröffentlichen,
an die kirchliche Behörde, die gerechter Weise die Sache
schlichten wird. Erfolgt von dieser ‘Seile ein Tadel , so
gehorche man ohne Murren und Winkelzüge , und ohne
öffen 'i-lich Klage zu führen ; höchstens wende man sich in
der vorgeschriebenen Art , wenn es der Fall erheischt , an
die allerhöchste Behörde. (Jnstr . Kongr. f . antz . tirchl.
Ang.)

19 . «Schließlich mögen die katholischen Schriftsteller,
wenn sie die Sache der Proletarier und der Armen ver¬
treten , es zu vermeiden suchen, eine Sprache zu führen , die
in dem Volke Abneigung gegen die höherstehenden Klassen
einflötzt . Sie mögen nicht von rechtlidi begründeten For¬

derungen sprechen, wo cS sich um äiristliche Liebe bandelt
wie vorhin erklärt wurde. Sie mögen vielmehr daran er
inner » , daß Jesus Christus alle Menschen durch da :- Band
der gegenseitigen Liebe zn einigen tracch .ete , worin dic
Vollendung der Gercckstigkeit liegt , und ivas die Pflich:
anferiegt,

'
sich zum gegenseitigen Wohle zu bcrätigen.

( Jnstr . Kongr. f . auß . kirchl . Ang. )
Wir luistätigen «hiennit ans eigenem Antrieb uni

ans «Grund sicherer Kenntnis , kraft Unserer apostoli
schvit Autorität , die siorstehcirden 'Grundregeln in alle,
ihren Teilen , und befehlen , daß sie allen kalholischen
Komitees, Vereinen nn«d Vereini-gnngen , welcher Art
und -Gestattung sie auch sein mögen , znr Kenntnis ge-
'langen sollen . Genannte 'Gesellschaften sollen sie in
ihren Vereinslokalen öffentlich anschlagen nnd häufig
bei den Versamnilnngen vorlescn . Wir ordnen ferner
an , baß idle katho -lisclfen Zeitungen sie boltständig ab
drucken und bie Erklärung abgebeu , sic beobachlen zu
wallen, und sie sollen sie auch wirtlich gewisienbaf !
befolgen , sonst erhalten sie einen ernsten Verweis, mit
sollte derselbe nichts fruchten , so werden sie von der
kirchlickien «Behörde verboten werden.

Kräftige Sprack>e «und Einwirkung nutzen abei
nichts , wenn nicht das gute Beispiel beständig vorher
gpht , sie begleitet und ihnen folgt. Was allen Teil
nehmern an irgendwelchen katholischen Veranstalt
nngen bas Gepräge geben soll, da ? ist das offene Be
keiintnis des Glaubens , heiliger Lebenswandel, lllein
heit der Sitten, geivissenhafte Beobachtung der -Gebot «.
Gottes und der Kirche , llnd zwar , weil es die P fl ich!
eine? jedes Christen ist, und daun atich , damit der
Widersacher sich scheue, wenn er nichts Böse ? von uns
zu sagen hat . (TU . TI . 8 .)

Wir erhoffen von dieser llnserer Bemühung um das
Gedeihen der Betäliguug der Katholiken im öfsent
lidj-eit Leben , besonders in Italien , mit Hilfe des
göttlichen Segens, reichliche und herrliche «Früchte .

Gegeben zu Rom bei «St : Peter, am 18 . Dezember
1903, im ersten Jahre Unseres Pontifikats .

Pius I»
. P . X.

Deutschland«
Berti », 27. Dezember.

Ild . Die kaiserliche Familie hat das Weihnacht»
fest in hergebrachter Weise im neuen Palais verlebt. De «
Kaiscrpaar , welches ani 23 . Dczcuiber das Mausole»
bei der Friedcnskirche besichtigte , unternahm auch a
24 . Dezember eine längere Promenade im Park vc
SanSsonci . Verschiedenen unbemittelten Personen über
reichte der Kaiser je ein neues Zwanzigmark-Stück mi .
seinem Bildnis. Der Gaitin eines hohen Polsdamei
Offiziers reichte der Kaiser die Hand und sprach cinigc
Worte mit ihr. An der Frühstückslafel nahm der Reichs -
kanzlcr Graf Bülow teil. Nachmittags wohnte der 5laise>
mit den älteren Prinzen in der Kaserne des 1 . Garde -
Regiments der Bescherung bei . Um 5 Uhr fand im
neuen Palais Beschecrung statt.

IM. Die Vcrmittelu »lsiövers» che des GehcimratS
Böhmcrt im Crimmitschaner Arbciterstrcik sind , wic
v . rlautet , gescheitert . Bvhmert hat sich überzeugenmüssen ,
daß dic Arbeitgeber nicht nachgebcn wollen. Er soll den
Strcikführern gerate» haben, dic Unterstützungsgcldcr zun «
Ankauf einer leeren Fabrik zu verwenden, nnd eine Pro-
dnktiv - Gcsellschast zu gründen . Dann würden sie cin-
schen , daß die Crimmitschaner Arbeitgeber nicht ans Rosen
gebettet seien. Wir halten das für unglaublich. Ein
solcher Bermittclnngsvorschlag bei der tatsächlichen Lagc
in Crimmitschau wäre geradezu frivol .

Kirchliche Nachrichten.
], • % Aus dom Vatikan . Nunmehr machen sich auch
_

<■' . U'crak-a Blätter lustig über die von der „Tribuna "
« ‘ vrachre Nachricht von dem M i l l i o n e n r e g e n im Va-

•i«m . Es und alles Phantasiegebildc , läßt sich ^
das

-- nornale d 'Jtalie aus zuverlässiger Quelle erzähleit.
Bs « Leo XIII . starb, wurden die Seüubladen der ver-
mnec -em» -Schreibtische , die beiden Geldschränkep « die
^

- «Urnn .-zimmer versiegelt. Nachdem der Leichnam des
St . Pcier gebracht worden war , schloß man

Pir -- Schwung und versiegelte sie . Nach der Wahl
ging man dazu über in Gegenwart der Kar-

. -
_
««>‘-otuutifiioit , der Neffen Leos XIII . , eines Vertreters

Papstes , des «Majordomus , des ObersMnr-
P Hausmeisters und des Notars der vatikanischen

aste ein ganz genaues Inventar anfzuneh-meir von
«sich in der Wohnung «des verstorbenen Papstes

liÜ 111! --' .
'l ?e3 wurde durchsucht, Möbel für Möbel, Schub-

U<S r
11 'Ä ^blade, jedes Eckchen ; alles wurde aufge-

I wicven : Bilder ,
«Teppiche , Dköbel, Dokuurenle, Wvrt-

jZ ^' a >.h' adc , Geld , Wäsckx , Bücher, Tabaksdosen, Ringe.
Ni,jlö >lu«c u . s. w . Nach der Inventaraufnahme wurde die
Art, .

«vollständig ausgeräumt , und alles daraus !veg -
L sackst . Wie wohl das Gerücht en'lsianden sein m«ag?
niiriin * CIU ber Heilige Vater die Kardinals -Kom -

.^ ^ch ^ Üftvaig, die Präfekten der Kongrega-
h..„ -r :„

^, „ ,Cch ümafen , und besprach sich mit ihnen über
sifc 11? ’8

met Kirchenvevwaltung. Dabei kam zur
^ >.^ ^ rspse>» lig eine Mehreinnähme in den

^ ßten ^ 9^ Zu verzeichnen habe , so dvß bic Hoffnung vor-
^Qivbei, ftl ' den durch die «Kosten des Konklaves ms . w . ent-stan eenen Fehlbetrag bald decken zu können

Papst empfing am Stephanstage die Ber -
^ " ungsbeamten und Geistlichcn des deut -
botSlftu ?i 0fe ?' toCWjS b0m ferbnwt BannuteM

w = Nom . Der Gesundheitszustand des Kardinals
5 p o «l l a l,t wenigzufrieden st eilend . Ram -olla glitt vor einigen Tugen in seiner Wohnung ans , wo-

c - er iich ein« Sehnen^ rrung zuzog .
. = Frciburg (Baden ) . Pfarrer Dominis «Drö -
fch e r in Buchheim wurde auf «die Pfarrei Amöltern ,- «l. Endnigen , designiert. — Ang« vieft,i : «die Vikare Karl' 5LUer in Serbolzheim i . g . E . »ach O tt e n h ö f en ,R res in Stern am Kocher «iZ Pfarrverweser

r « lbrecht Kreuzer i„ Hanen -
Dperstcela ist penswniett tvorden.

Pfarrer Fahrländer in Rh ei ns heim ist am
«Mittwoch «Morgen schnell gestorben . Die Beerdigung fand
am Wcihnachtsiag statt.

Nicht Domkapitular Schenk , sondern Dompräbendar Dr .
Retzbach ist zum D i ö ze sa n p rä ses «der katholischen
Gesellenbereine der ‘Erzdiözese Freiburg er¬
nannt worden.

Die Wahl einer Su p e r i o r i n fürs Kloster Offen -
b u r g findet mifangs Januar statt .

-Wie groß das Bedürfnis n-ach Missionen beim
katholischen Volke und wie sehr sich -die Kapuzstner von
Königshofen bei Ilbhaltung derselbe bewährt haben, beweist
ihre Äcrufting zu solchen in den nächsten Monaten nach
Karlsruhe (Beruh « rduskiräse ) , Jöhlingen ,
Oos , Eisenthal und Lie -Hl. — Mifsionserneuer -
ungen finden statt in Wi 'rtnau . St . Ulrich , Kirch¬
hofen . Ihre gediegenen Vorträge und ihr taktvolles
Auftreten macht überall Eindruck . Mit den badischen Ver¬
hältnissen vertrant , wissen sie vortrfflich denselben Rech¬
nung zu tragen , weshalb kein Mtzton ihre apostolische
Tätigkeit stört.

— Konstanz . Durch Abstimmung hat am vor>-
lctzten Sonntaig dre a l t k a t h o l i s ch e Gemeinde be¬
schlossen , auf den Bermittlungsvorschlag des Mtnistcriums
einzugehen und Anfang Januar k. I . die August in er -
k i x ch e den R ö m i f ch -K arholischen zu überlassen.
Der dazu gehörige Pfarrhof , sowie die Pfründe verbleibt
wie feither dem altkatholischen «Pfarrer . Den Altkatholiken«wird die kleinere «Gymnasiumskirchezur dauernden, alleini¬
gen Benützung übergebeik . Endlich !

( ! ) Steinbach. Der hochw . Skadtpfarrer und Käm¬
merer D i e t m a i e r von «hier wurde am 27 . d . mit den
hl. Sierbesakramenten versehen . Die hochw. Mitbrüder von
nah und fern werden gebeten , ihn in ihre «Gebete elnzu-
schließen .

— Metz . Der älteste Priester der Diözese , Hnbett
Boucher , ist gestorben . Er Wal geboren 1810 , ist also
94 Jahre alt geworden , und Priester seit 1835 , d . h . 68
Jahre . Rachdeni er Lehrer der Geschickste im kleinen Se¬
minar gcivesen, zog er sich 1857- in seinen Heimatsort
tz hier lies zurück, wo er wie ein Anachoret kandwirkscvaft -
lichc Arbeiten betrieb.

«Köln . Die Feier des hl . D r e i k ö n i g e n s e st e s
wird tm iiächstcn Jahre für die hiesige Kathedrale eine be -
sonde«cs bedeutsame . Es sind gerade hundert Jahre
vergangen, seitdem die durch die Revolutionsstürmc ent¬
fernte» Reliouien der hl . Dreikönige wieder der hiesigen
Domkirche und den Katholiken der Erzdiözese Zurückgege¬

ben werden konnten . Die lErinnerung an dieses Ereignis
wünscht Kardinal - Erzbischof Dr . Fischer besonders feier¬
lich zu gestalten. Bei dieser «Gelegenheit sei bemerkt , daß
am 6 . Januar 1904 in Mailand die von «Köln durch Kar¬
dinal Ferrari überbrachten Reliquien feierlich nach der
Kivche S . Eustorgio überbracht werden .

— Bru »sch >veiq . Am vorvergangenen Sonntag ist
die «St . I o sep h s ki rch e hier durcki den Dechanten Dr .
Grube benediziert worden'

. Als Vertreter des Bischofs
von Hildesheim nahm Domkapitular Stein mann
an der schönen Feier teil .

= Augsburg . Der hochw. Bischof hat der Geist¬
lichkeit das Radfahren strengstens untersagt , einem
Priesteramtskandidaten sogar die Weihe versagt, ohne das
Versprechen , nidst mehr Rad zu fahren.

— Wien . Wir haben bereits ein Telegramm ge¬
bracht, demzufolge «Se . «Eminenz Kardinal G r u s dj ft
an den Rektor des Dentsdfen Kollegs in Rom ein Schrei¬
ben gerichtet habe , in welclfem er ihm «mitteilte , daß er
bei der Koicgregation der Riten um die Einleitnng des
Prozesses der Seligsprechung und «Kanonisa -
t i o n d e s «P r i e st e r s K o l p i n g , «des Gründers der
deutschen Gesellenbereine , einkommen werde .
Der -Sachtierhalt wird vom- Wiener „ Vaterland " wie folgt
dargesiellt: „Se . Eminenz der hochw. Kardinal Fürsrerz-
bischof Dr . «Grnscha hat fidj als einer der ersten Mitarbeiter
Kolpings und als gegenwärtiger Zen 'tralpräses der ka¬
tholischen Gesellenbereine an den erwähnten Rektor als
«Präses des Katholischen Gesellenvereines in Rom mit der
Bitte gewendet , für das zu überreichende BeatifikaiionT-
gesuch die entspreäienden Vorbereitungen einleitcn zu wol¬
len . Ans der angeführten Däisadfc , daß auch in Rom
ein katholischer Gcscllenvercin besteht , wie solche Vereine
bekanntlich auch in Ungarn , in der Schweiz , in Paris
u . s. w. bestehen , geht Wohl deutlich genug hervor, wie
unrichtig es ist , Kolping schlechthin als «Gründer der d e » t-
s ch e n Gesellenvereine darznstellen. Kolping ist der Grün¬
der dcr

^ katholischen Gesellenvereine und die Verdienste , die
er als solcher sich erworben, haben eine weitere Heroorheb-
n »g nicht nötig . Die Jniria . ive zur «Einleitung des Selig -
sprechungsprozeffes zu ergreifen, dazu war allerdings unser
Hochverehtter Ol êrhirt in erster Linie berufen, denn er ist,
wenn wir nicht sehr irren , der einzige noch lebende von
Kolping selbst bernfcnc Gesellenvereinspräses. Vorläufig
aber «handelt es sich, wie schon gesagt , mit um die Vor¬
bereitungen für das betreftende Einschreiten. Der weitere
Gang der Angelegenheit lvird von diesen Vorbereitungen
abhängen .

"

‘Der Heilige Väier hat dem Wiener städtische» Ober¬
arzt Dr . «Karl D i e in , dessen «Sauerstoff -JnhalationS
npparat „Pneumo " am Krankenbette des verstorbener
«Papstes Leo XIII . zur wesentlichen Erleichterung dec
hohen Patienten in Verivendiing kam , den «Sylveftcrordci:
verliehen.

Theater, Koazerte , Knust nnd Wissenschaft .
Äurlsrirhc , 28 . Dezember.

v . 8t . Grotzh. Hosthcatcr . Tie Feiertage I«rachter
für den Theaterreferenten nicht viel NeneS zu berichlen .
am ersten WcihnachtStagc wurde „Tann hä ns er " ge¬
geben , in wcchcm für das unpäßlich gewordene Fränleiü
R obinson Frau La Hsc - K ratz vom Ctadtthcatcr n«
Straßburg die „Elisabeth" übcrnahni und sic in aner¬
kennenswerterWeise diirchfnhrtc; am zweiten Wcihnachts-
feiertege folgte „ Hoffmaniis Erzähliüigcn " imd
gestern am Soinnag eine gut besuchte Wiederhvlnng der
Kindervorstellung „ Frau Holle .

"
— Fnnsi 's Bcrdamiiiung . Das auf vielseitiges Ver¬

langen heute (Bcontag) in der Festhaüe wicdcrholi
werdende , genannte Werk ist wohl das beliebteste der
großen Konzertwerkc Bcrlioz '

; dasselbe wird im Laufe
dieses Winters in den Colonnc- Konzcrtcu (6 mal ) nnd
i» den Lamouroux-Konzcrten mehrmals znr Aufführung
gebracht werden.

*
*== Von Hochschule» . In dem Lehrplan der Universität

Heidelberg wird vom kommcndcn Semester ab der
Unterricht im Armenischen , Persischen nnd Rus¬
sischen aufgenomnicn. Als Lektor dieser Sprache ist
Herr B . Chabatianz in Aussicht genommen. — Die
niedizinischeFakultät der Hochschule Freiburg (Baden)
hat Medizinalrat Fritschi in Anerkennung seiner her¬
vorragenden Verdienste um dic wirtschaftlichenund wissen-
scheftlichcn Interessen der Aerztc des badischen Ober-
taiidee die Toktorivürdc honoris causa verliehen. Das
Diplom wurde Fritschi vom Dekan, Professor Dr . Kiliant ,
und Hofrat Professor Dr . Schottelins überreicht. —
Dcni Privatdozcntcn in der medizinischen Fakultät in
Bonn , Tr . Petersen , Sekundärarzt an der chirur¬
gischen Klinik , ist der Professorentitel verliehen worden. —
ImPrüsungsjahr 1902/03 haben an derWürzburger



nn Am „roten" Sachsen tut man alles,nur die Sozialdemokratie künstlich in die Höhe zu trei¬
ben , obwohl es an dem Etbestrand kaum noch mög-
iich ist, so hat soeben die erste sächsische Kammer be¬
schlossen , für einen verschärften Gendarmeriedienst in
dem Streitort Crimviitschau 10 000 Mark zu ge¬
nehmigen . Eine größere Weihnachtsfreude hätte man
den Sozialdemokraten gar nicht bereiten können ;
nach der großen Niederlage im Reichstage kommt ihr
dieser Beschluß sehr angenehm , uni tüchtig kritisieren
zu können . Die „hellen " Sachsen sind die besten
Lozialisienzüchter und zwar solche ftir Sfieinfulfitrcu !

Nusland»
Die Treysutz - Affaire. Der Bericht MercierS

betreffend die TreyfuL -Affaire ist so umfangreich, daß
gestern nur ein Teil desselben verlesen werden konnte .
Den Blättern zufolge enthält derselbe neue Tatsachen,
welche eine Revision des Prozesses rechtfertigen. Wie cs
weiter heißt, hat der Bericht auf die Ausschußmitglieder
einen großen Eindruck gemacht , so daß die Revision für
sicher gilt . Sofort nach dem Beschluß des Ausschusses
wird die Revision vom Justizminister dem Kassationshof
unterbreitet werden. Ter frühere Verteidiger von Dreyfu «,der Anwalt Monnard , wird auch diesmal die Vertei¬
digung übernehmen. Letzterer erklärte, DreyfuS verlange
diesmal von Offizieren abgeurteilt zu werden und er
werde auch die Verweisung vor ein Kriegsgericht ver¬
langen . Manche Blätter versuchen wieder den Vatikan
in die Treyfuß -Affaire hineinzuziehen. Man merkt die
Absicht und — lacht.

Rom , 27 . Dez . Ter frühere Ministerpräsident
Zanardelli ist aur zweiten 'Weihnachtsfeiertag
abends g e st o r b e n . Das Ableben Zanardellis hat
eine gewisse Aufregung hervorgerufen . Heute wird ein
Mimsterrat abgehalteu werden , uni über die dem
Verstorbenen zu erweisenden Ehren zu beraten . —
Dem „Messaggero " zufolge hat die Regierung für die
Eventualität , daß es zum Ausbruch kriegerischer Ver¬
wickelungen zwischen Rußland und Japan kommen
sollte, ein Kriegsschiff beordert , im Hafen von Naga¬
saki zu ankern . — Die Meldung , wonach bereits ein
Handelsvertrags -Provisorium mit der österreichischen
Regierung abgeschlossen sei, bestätigt sich nicht . Jni
Stande der Verhandlungen ist eine Aendernng bisher
nicht eingetreten .

Belgrad , 24 . Dez . Ter russische Geschäftsträger
Murawiew erklärte die vom Leiter des serbischen
Pretz -Vureaus veröffentlichte Meldung für unrichtig .
Wie verlautet , wurde Murawiew von Petersburg aus
telegraphisch aufgefordert , die in der Mitteilung ent¬
haltene Behauptung , daß es Rußland und dem! Zaren
gleichgültig sei , ob die Königsmörder in der serbischen
Armee verblieben oder nicht, sofort zu widerrufen . —
Vom 27 . wird gemeldet : Heute werden die hiesigen
Studenten und Arbeiter vor der französischen Ge¬
sa, ldtschaft eine Ovation darbringen , mu auf diese
Weise den Dank der Bevölkerung dafür auszusprechen ,
daß der Gesandte Belgrad nicht vevlassen hat . Von
der französischen Gesandtschaft aus begaben sie sich
vor das Haus des russischen Geschäftsträgers Mura¬
wiew , um ihm wegen der Erklärung zu danken , daß
er mit der Haltung der oppositionellen Presse nicht
einverstanden und daß Rußland keine Entfernung der
verschworenen Offiziere verlangt habe . Dem Anschein
nach hat also Rußland die Entfernung der KönigS -
nwrder nicht verlangt , aber keinen Zweifel darüber
gelassen , was es wünsche.* In Lstasien steht es nicht so schlimm , wie die
Telegramme vor ewigen Tagen vcrniuten ließen. „Pure
Erfindung " seien jene schlimmen Nachrichten gewesen ,wird jetzt genieldet, und zwar Erfindimgen gewisser eng¬
lischer Sensationsblätter . Von unterrichteter Stelle er¬
fährt die „Nationalztg .

"
. daß die Aussichten auf eine

friedliche Lösung der Spannung im äußersten Osten
fortdancrn . Tie Aenßerungen hervorragender russischer
Staatsmänner lauten in dieser Hinsicht durchaus be¬
ruhigend und auch diejenigen englischer Staatsmänner
lassen keinen Zweifel darüber obwalten , daß die alarnii -
renden Meldungen auf purer Erfindung beruhen. Zu
dein Konflikt wird der „Voss . Ztg .

" aus London tele¬
graphiert : Die japanische Gesandtschaft verständigte
gestern einen Preßvertreter , daß Japans Antwort auf
die russische Note kein Ultimatum bilde. Es lasse Ruß¬
land die Thür offen fift die Erwiderung , die den Krieg
abwenden würde . Die japanische Negierung bestimmte
keine Frist , innerhalb welcher die Antwort erfolgen
müsse, ersuchte aber die Antwort möglichst bald zu er¬
teilen . Ein Teil der englischen Blätter mißbilligt die

Universität 162 Mediziner (gegen 130 in , vorhergehenden
Jahre ) das Staatsexamen abgelegt. Davon haben 26
die Note sehr gut, 61 gut und 17 genügend erhalten ;
58 haben das Examen nicht bestanden. — In Leipzig
hat sich der erste Assistent am physikalisch-chemischen In¬
stitut, Dr . phil . W . Nötiger , auf Grund einer Schrift :
„LöSlichkcitsstndien an schwer löslichen Stoffen " in der
philosophischen Fakultät der dortigen Universität als
Privatdozent für Chemie habilitiert . In seiner Probe¬
vorlesung sprach er Über die „Beziehungen zwischen
physikalischen Gemischen und chemischenVerbindungen "

. —
An der medizinischen Fakultät der Universität Wien ist
Dr . L . Harm er als Privatdozent für Larhngologie
und Rhinologie zugclassen worden.— Eine Föhnstation anf dem Patscherkofel. Ans
Innsbruck wird berichtet : Vom meteorologischen Obser¬
vatorium der hiesigen Universität werden auf dein 2248
Meter hohen Patscherkofel bei Innsbruck selbst-
schrcibende Apparate ausgestellt, mit deren Hilfe man die
meteorologischen Verhältnisse der höheren Luftschichten
bci Föhn erforschen will. Als Zwischenstation zwischen
dem Patscherkofel und Innsbruck dient daö Wallfahrts -
örtchrn Heiligwasser (1240Meter ), wo ein Thermo¬
graph ausgestellt wird . Tie beiden Stationen sollen
während der Winternionate in Tätigkeit bleiben . Inns¬
bruck ist ein Föhnpunkt ersten Ranges , die Errichtung
dieser Föhnstation wird daher jedenfalls zur weiteren
Aufhellung des Föhnproblems beitragen.— Begrüßung der deutschen Südpolar -Expedition .Am Mittwoch, den 13. Januar , abends 7 Uhr, findet im
Kroll ' schen Thcatersaal am Königsplatz zu Berlin
seitens der Gesellschaft für Erdgunde zu Berlin
eine feierliche öffentliche Begrüßung dcr Teilnehmer
an der deutschen Südpolar -Expedition statt. Tie Feier
umfaßt die Begrüßung der Mitglieder der Exveditiou
durch den Vorsitzenden , den Bericht des Leiters dcr
Expedition, Professor Dr . Erich von Drygalski über
Verlauf und Ergebnisse der Expedition, einen Vortrag
des Professors Dr . Banhvffen : „Die Tierwelt des Süd -
polar -Gcbiels "

, und nach der Sitzung ein Festmahl im
Rittersaal von KrollS Theater .

tendenziösen Berichte verschiedener Organe über den
Konflikt zwischen Rußland und Japan . Sie tadeln die
Alarmartikel , welche über die Lage verbreitet werden
und weisen auf die Nachrichten ans Paris hin , welche
einen Krieg als unwahrscheinlich hmslellen . — Aus
Tokio wird der „Tinies " gemeldet: In gut informierten
japanischen Kreisen teilt man die pessimistischen Ansichtenüber die Lage nicht und hält die Mittel der Diplomatie
noch für lange nicht erschöpft . Die Nachrichtcnmacherei
blüht indessen ruhig weiter.

Waden .
Karlsruhe , 28 . Dezember .Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

Sich gnädigst bewogen gesunden , dem evangelischen Haus -
geistlichen am Landesgefängnis Freiburg , Pfarrer GeorgS ä l tz e r, sowie dem katholischen Hausgeistlichen an ge¬nannter Anstalt , Pfarrer Joseph Merta , das Ritter¬
kreuz erster Klasse Höchstihres Ordens vom ZähringerLöwen zu verleihen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
gnädigst geruht, den Landgerichtsrat Richard Haas in
Mannheim zum Untersuchungsrichter beim Amtsgericht
Mannheini , die Ministerialräte Karl Wein gärt n erim Ministerium des Innern und Hermann Buch im
Ministerium der Justiz , des Kultus und Unterrichts zuGeheimen Oberregiernngsräten , ferner den Landgerichts -
prchidenten Alfred Brauer m Konstanz zum SenaW -
präsidcnten beim Oberlandesgericht und den Oberlandes¬
gerichtsrat Dr . Otto Kern zum Landgerichtspräsidentenin Waldshut z» ernennen , sowie den LaNdgerichlspräsi-denten Friedrich von Berg in Waldshut in gleicher
Eigenschaft nach Konstanz zu versehen.

Das Ministerium der Justiz , des Kultus und Unter¬
richts hat den Registrator Joseph T r u n z e r beim Amts¬
gericht Bruchsal und den Gerichtsschreiber Wilhelm Hüb¬ner beim Amtsgericht iSchöuau zmn Registrator beim
Amtsgericht Säckingen crnaimt .

Mit Entschließung des Ministeriums des Innern wur¬den in gleicher Eigenschaft versetzt : Revisor Adolf Schnei¬der beim . Landeskommissär in Karlsruhe zum Bezirks¬amt Badep , Revisor Eduard Merkel beim Bezirksmut'Karlsruhe zum Landeskomniissär in Karlsruhe , RevisorHeinrich Theobald beim Bezirksamt Bruchsal zumBezirksamt Karlsruhe , Revident Isaak S ch o r s ch beim
Bezirksamt Eberbach zum Bezirksamt Bruchsal , RevidentOtto Müller beiur Bezirksamt Müllheim zum Bezirks¬amt Eberbach, Revident Friedrich Kasten beim Bezirks¬amt Triberg zum Bezirksamt Müllheim , Revident AugustB r e u n i g beim Bezirksanit Mannheim zum Bezirks¬amt Triberg , Revident Friedrich Hof st etter beim Be¬
zirksamt Baden zum Bezirksamt Mannheim .

Ersatzwahl.
Nach dem „Staatsanzeiger " Nr . 44 ist für den Land-

tagswahlbczirk Ueberlingen-Psullendorf die Abgeordneten-
Erchtzwahl angeordnct mid mit deren Leitung Landes-
kommissär Frhr . von Bodman in Konstanz beauftragtworden . — Dcr Wahltag ist noch nicht bestimmt. Kan¬
didat des ZentruniS ist Herr Oberamtsrichler Büchnerin Gengcnbach.

Große Nttwisscnheit
herrscht beim sozialdemokratischen „Volksfreund" in
theologischen Dingen . Das haben wir ihm schon viele -male nachgcwiescn . Darum kommen ihm unsere Artikel
z. B . über Sintflut oder über Weltschöpfung oder Des¬
zendenztheorie sehr überraschend vor , so daß er in der
Ucberraschung sogar gesteht , daß er von theologischenDingen nicht? weiß. Er meint nämlich, es bleibe von
Moses und den Propheten (?) nichts niehr übrig, wennman es so mache wie der „Bad . Beobachter" . Das istein großer Irrtum vom „Boirsfrennv- . Jmn Beweis
dafür wollen wir nur Hinweisen auf dm ersten Satz in
dcr Bibel : „ Im Anfang schuf Gott Himmel und
Erde "

. Dieser Satz steht wie der FelS im Meer ewigund uncrschüttert auch gegenüber dem atheistischen sozial -
dcmokratischcii Wogeuprall . Und das ist im SchöpfungS-
bericht klar ausgeführt . Und die Sintflut bleibt ein
geschichtlich nachweisbares Strafgericht des allmächtigenGottes , der dos Gute belohnt und da? Böse bestraft,ob sie nun allgemein war oder nur einen gewissen Teil
der Erde betraf . Und der Mensch bleibt rin GeschöpfGottes mit einer von Gott erschaffenen unsterblichenSeele , ob nun auch sein Leib direkt von Gott erschaffenwurde oder sich, was übrigens weder nachgcwiescn noch
wahrscheinlich ist, aus niederen Anfängen entwickelt hat.Was wir mit unseren Artikeln beweisen wollen und be¬
weisen, das ist, daß der christliche Glaube von
den Forschungen der Gelehrten nichts zu
fürchten hat und daß es keinen Gegensatz zwischen
Glauben und Wissen gibt, was gerade die sozialdemo¬
kratischen Materialisten behaupten, ohne Beweise dafiir
zu haben. Die seichte Volksaufklärung , wie sievon sozialdemokratischen Agitatoren unter dcni Volk ver¬
breitet wird , erklärt sich nur aus der Ignoranz und

— Parsifal in Amerika . Nach einer Meldung der
„Central News " ans New - Iork kostete die
Parsisälaufführung dein Metropolitan -Opera House80 000 Doll , und rmr 30 000 sind bisher eingenom¬
men . Vier Aufführungen sind angekündigt . Wahr -
scheinlich wird die fünfte in P h i l a d e I p h i a ge¬
geben , wo eine starke Wagner - Gemeinde ist . Nicht
weniger als 7000 Personen füllten das Theater . Die
vornehme New Parker Ĝesellschaft war stark vertreten ,aber sie langweilte sich zum Teil . Nach deni ersten
Akte gingen viele vornehme Zuschauer nach Hause , mn
Abendtoilette anzulegen . Im Opernhause wurde
während der Pause ein Diner serviert , aber 5000
Personen käinpften derart um Tische und Stühle , daß
Polizei -Reserve kommen mußte , um die Ordnung her¬
zustellen . Die Luft im Operähause war so schwül und
schlecht, daß eine Frau Astor und 26 aridere Damen
ohnmächtig wurden oder halb ohnmächtig Weggehen
mußten . Der Kmderschutzverein hatte gegen die Ver -
wendlmg von Knaben im Ehor Einspruch erhoben .
Conried hatte versprochen , Frauen statt Knaben zu
engagieren , ani Abend wurde aber doch dcr Knaben -
chor hmeingeschmnggclt und sang auch.
- Der Gesamteindrnck der Parsifal -Anffühcung war
nach der „Frt '

f . Ztg .
" der , daß das Opernhaus einen

hier nie gesehenen Triumph der mäsikalischeu und
dramatischen Kunst zu verzeichnen hatte im 'i> daß die
Ausführung in keiner Weise Bayreuth nachstaud und
es in mancher Hinsicht sogar übertraf , ferner , daß die
Stimmung der Zuhörer ernst und „andächtig " war ,
wenngleich sich bei den Aktschlüssen sehr vereinzeltes
Händeklatschen erhob . Nur »ach Schluß des zweiten
Aktes blieb das Püblikuin noch einige Minuten stuinm
ergriffen sitzen , worauf dann C o n r i e d, H e r tz und
die Hauptdarsteller stürmisch gerufen wurden , Hertz
mehrfach , ebenso Frl . T e r n i n a und Burg -
st a l l c r und schließlich auch Fuchs und L a u t e n-
s ch l ä g e r . Tie Direktoren nahmen die warmen
Daukesbezeugungen für Couried an . Von den Dar¬
stellern gebührt Frl . Ternina die Palme , die die über -

Oberflächlichkeit dieser Agitatoren . Soviel über dieses
Thema .

So wenig uns der „Volksfreund" in religiösen Dingen
irgendwie maßgebend ist , so wenig ist er cs auch in
Fragen der Kunst und der Sittlichkeit. Seine Sprücheüber Kunst sind ebenso viel wert, wie die über Religion.Sein Spruch : „wer eine nackte Bronce oder Steinfigur ,ein Kunstwerk nicht besichtigen kann , ohne dabei etwas
Unsittliches zu denken , ist ein „Schweinigel "

, ist eben
weiter nichts als ein tönender Spruch , der nebenbei ge¬sagt auch gar keinen Bezug hat auf den Fall , um den
es sich hier handelt. Im Sprüchemachen zeigt sich aber
weder auf dem Gebiet der Religion noch auf der Kunstdas Wissen. Darum haben wir diesen Artikel über¬
schrieben mit : „Große Unwissenheit." Wenn wir aber
bedenken , daß der „Volksfr .

" auch von den „ von den
„guten Christen" verlästerten Naturwissenschaften" sprichtund von der „ immer größeren Wut "

, in die sich der
„Bad . Beob.

" hineinschrcibe , dann hätten wir auch zur
Kennzeichnung der „Volksfr .

"-Manieren „ Große Unwahr-
Haftigkcit " darüber schreiben können .

□ Konstanz , 26 . Dez . Die Konftanzer Stadt -
verordneten wählen haben mit Rücksicht ausdie besonderen Verhältnisse in Konstanz und den
spezifischen Charakter des Konftanzer National -
liberalismus eine mehr als lokale Bedeutung . Das
Resultat der «Wahlen war bekanntlich folgendes : Inder 3 . Klasse mit 2144 Wählern (8/ i *) siegte die
Opposition (Zentrum , Demokratie , Sozialdemokratie )
gegen die Nationalliberalen mit 834 Stimmen , wäh¬rend in der 2 . Klasse mit 476 Wahlberechtigten ff/, -)und in der 1 . Klasse (der Höstchbesteuerten ) mit 238
Wählern ff/ „ ) die Opposition mit 190 gegen - 231
bezw . 86 gegen 136 Stimmen unterlag . Es han¬delte sich nur um die hälftige Erneuerung des
Stadtparlamentes . Da nun von den im Kollegium
verbleibenden 48 Stadtverordneten 38 der
nationalliberalen Partei angehören , so kommen j e tz t
noch 34 sowie 11 — 12 von 14 Mitgliedern des Stadt -
rates hinzu , weshalb im Bürgerausschuß für die
nächsten 3 Jahre von 110 Mitgliedern 83 der
nationalliberalen Partei zugehören , wäh¬rend den drei Oppositionsparteten nur27 Mitglieder zukommeu .

Die Ungerechtigkeit dieser durch das famose
Klassenwahlsystem geschaffenen Verteilring der Stadt¬
verordnetenmandate ergibt sich ohne weiteres aus fol¬
genden Wahlzisferu :

Während die Nationalli 'beraeln bis zum Jahre1890 die unangefochtene Alleinherr¬
schaft in der Konftanzer Stadtverwaltung
mnchatten , wahrend sie weiterhin bis 1891 das Land¬
tagsmandat ohne Gegenkandidaten besaßen und im
Jahre 1887 bei der Reichstagswahl 1644 Stimmen
gegen Nur 271 Zentrumsstimmen aufbrachten , ist seit1890 eine erhebliche Aenderung zu U n g u n st e n
der Nationalliberalen eingetreten . Die gewalftgenaffonalliberäle Mehrheit bei den Reichstags -
Wahlen von 1887 verwandelte sich bei den folgen -
deir Wahlgängen in stetig zunehmende Minder¬
heiten gegenüber den anderen drei Parteien , näm¬
lich anno 1890 mit 8 , 1893 mit 270 , 1898 mit 540
und 1903 mit 622 Stimmen I Bei der letzten Land¬
tagswahl , bei welcher nur badische Staats¬
bürger wahlberechtigt sind , betrug die nationalliberale
SKtttbütB eü 579 . Stimmen, »nid hig soeben be¬
endigten Staotveroronetenwahlen , wo¬
bei das Wahlrecht bedeutend eingeschränkt ist, er-
hielten die Nationalliberalen 121 Urwählerstimmen
weniger als die Opposition , nämlich nur 988
gegen 1109 Stimmen der letzteren . Und trotz dieser
Stimmverhältnisse zählt die Nationäklrberäle Minder¬
heit im Konftanzer Stadtparlament über drei
Viertel der Mitgliederl

Die bisherige Verteilung der Sitze im Bürger -
auSschusse war noch ungünstiger , indem nur ca.
20 - 25 Oppositionsleute demselben angehörten .

Da es sich bei der Stadtverwaltung im wesentlichen
uni u n poliftsche, meist wirtschaftliche Fragen
handelt , so mußte jedermann , der gerecht und
billig denkt, im Hinblick auf die T a t s a ch e, daß
die nationalliberale Partei längst uichtmehrdie
M e h r h e i t der Wähler hinter sich hat , die Forder¬
ung der Oppositionsparteien nach ungefährer
proportionaler Vertretung für begründet
halten . Die Nationaltiberalen sahen auch ein , daßdas Verlangen der Aufrechterhaltung ihrer Allein¬
herrschaft für sie gefährlich war , weshalb sie mit
W o r t e n in ihrer Presse und ihren Flugblättern den

aus schwierige, häufig widerspruchsvoll erscheinende
Nolle der Kundry mit unerreichten dramatischen Mit¬
teln darstellte , wenngleich ihre Sftmme in der Ver¬
führungsszene ein wenig von dem früheren Glanz und
der einschmeichelnden Weichheit vermissen ließ . Burg -
staller gab den Parsifal ganz nach Bayrenkher Muster
mit voll entfalteter prächtiger Stimme . Van Roys
Ainfortas war ergreifend , wenngleich miftmter etwas
zu robust . Göritz war ein guter Kliugsor und Blaß
ein lobenswerter Gurnemanz . Kapellmeister Hertz
feierte einen großen Triumph . Seine Wiedergäbe des
Vorspiels war es hauptsächlich , die das Publikum
in ei:tc feierlich „andächtige " Stimmung versetzte und
sein Werk im eigentlichen Festspiel bringt ihn in eine
Reibe mit den größten Wagner -Dirigenten . Die
szenischen Effekte waren viel besser als in Bayreuth ,
nainentlich wirkte der Zaubergarten , dessen Schönheit
selbst in den amerikanischen Ausstattungskünsten un¬
erreicht dastand . Die Blumen waren nicht , wie in
Bayreuth , große Phantasiegewächse , sondern machten
den Eindruck der Wirklichkeit . Die Blumenmädchen
waren in lose Gewänder gehüllt stall des Versuches ,
sie Blumen darstellcn zu lassen . Der Gralssaal , sowie
Klingsors Zauberschloß waren ebenfalls Meisterwerke
der Inszenierung .

Die amerikanische Presse äußert sich außerordentlich
enthusiastisch über die Vorstellung , selbst Müller wie
„ World " und „Sun "

, die eigentlich gegen die Auf¬
führung waren .— Gegen das Beifallklatschen in Konzerten beginnt
man in Paris Front zu machen . Ausübende Künstler
und ein Teil des Publikums . der die kanten Kund¬
gebungen des Beifalls im Konzcrtsaal als störend und
die Ohren beleidigend empfimden haben , wenden sich in
einem Appel an die Konzertbcsncher , in dem diese ge¬
beten werden , mit dem lärmenden Applaus znrückzn-
halten , um daS musikalische Enipfinden der andern Zu¬
hörer nicht zu stören. Ferner beabsichtigt man , in den
Konzertsälen Plakate mit dcr Inschrift anzubringen : „Es
wird gebeten , nicht zu klatschen I"

Grundsatz der Proporzes zu betätigen versprös
ch e n ! Aber versprechen und halten ist von 1$
bei dieser Partei zweierlei ! In der Tat stellten
in der 3 . Klassx eine gemischte Liste auf , worin
dcr Opposition 11 und der nationalliberälen PvM
nur 6 Kandidaten zugewiesen waren . Allein es sl
den Nationälliberalen » i e eingefallen , dies auch
der 2 . und 1 . Klasse durchzuführen . Sie erpenM^tierten dies in der 3 . Klasse offenbar nur , "ft
diese gefährdete Position zu behaupten , und "ftdann in der 2 . und 1 . Klasse überwiegend oder a"*'
schließlich nat . -lib . Kandidatenlisten durchzudrücken

Erfreulichenveise ist dieser nationalliberale
kniff nicht geglückt. Die g r o tz e M a s s e ^
Konftanzer Wählerschaft der 3 . Klasse ff/, -) ü e r/
urteilte entschieden die bisherige Nation
liberale Alleinherrschaft und gin^ . E
ans den nationalliberalen Leim . Der Wahlkamvk
in allen drei Klassen ein heftiger uikd die
beteiligung eine noch n i e bei hiesigen Gemein^wählen d a g e w e s e n e . An den Wahllokale
den von beiden Seiten stets scharen von
toren . Auf liberaler Seite erkannte man osb'w
bar den E r n st der S i t u a t i o n für den Nation ^liberalismus ; fast die ganze alte Garde , spei '^
die g e s a m t e L o g e war auf den Beinen zu gunw"
der rmtionalliberalen Herrschaft . Auf oppofitioiioUk
Seite war vorwiegend diejungeBürgersch ^ '
vertreten .

_ Nachdem es nun nicht gelungen ist, die nationc
liberale Mehrheit zu Fall zu bringen , weil ^
oppositionelle Liste in der 2 . und 1 . Klasse in ftMinderheit blieb , so jubeln die nationallibcroft
Helden ob ihres angeblichen großen „Sieges " .
können nicht zugeben , daß sie Grund dazu haöl'ftEinmal ist es sehr fraglich , ob die nationalliberfto
Liste in der 2 . Klasse durchgedrungen wäre , wenn N
in der 3 . Klasse das erwähnte Experiment unterlaß '
und >mft einer ausschließlichen nationaltiberalen £ <!>
den Kampf ausgenommen mkd so jene TänW '

ftvieler sich nicht zu Schulden kommen lassen hän^
'

als strebten sie eine gerechte Verleitung ^
Bürgerausschußsitze an . Tann ist sehr wohl int
zu behalten , daß der Sieg d e r O P p o s i ^
in der 3 . Klasse ein großartiger ist . Zum e r st e

ftMale seit Menschengsdenken ist die n a t i o n o 1 '
liberale Liste bei hiesigen Gemeiikdeivahlen üb<"
Haupt unterlegen . Bei früheren Wahlen hat ff.
der 1 . und 2 . Klasse n o ch n i e ernstliche Aussicht
Niederwerfung der Nationalliberalen bestanden .

Währettd in der 1 . Klasse im Jahre 1894 die Opü^sition nur 26 gegen 89 liberale Stimmen erzietft
'

kam die Oppostllon in den zwei Wahlkämpfen sft
1894 und 1897 in der 2 . Klasse auf 84 gegen t ‘

(bezw. auf 73 gegen 187 Stimmen . Also stets bft
deutende Abstände ! Auch in der 3 . Klasse f
hielten in den beiden genannten scharfen Wahlkämpm
die Oppofillonßparteien nur 385 gegm 492 bei '
348 gegen 542 Stimmen ! Auch hier sind erheb !>
Minderheiten der O p P o s i t i o n , zu
zeichnen. Und nun wurde für die O P P o s i t : O
vergangene Woche in der 3 . Klasse eine Wk e h r h c »
von 213 Wählern erzistt !

Cs ist dies im Hinblick auf die b i sh e r i g e ij
®

meindewahlen ein herber Schlag ftirdienationalnrare Harrer iyn ver a . stian ? »error ott OppMNft' "nur 2l Stimmen zum vollen Siege gefehlt . ,
'VaI

darnach die nationalliberale Partei Gnmd , von einew
„ glänzenden Siege " zu reden ? Gelbst in der 1 . f i
war die Differenz eine verhältnismäßig kleine , so
der „Sieger " sagen kann : „Noch einen solche " . ■;
Sieg und ich bin verloren !"

Das können die Nationalliberalen nach
Ausfall der Wahlen von anno 1903 jedenfoüff .
nicht mehr sagen : „K o n st a n z ist eine n a t > .
nalliberaleStad t .

" Tenn , wie oben gezvigsi
bat diese einst so mächtige und bo '

herrschende Partei weder bei den Reich » ' '
tags -, noch bei oen Landtags - , noch bei de »
Gemeindewahlen eine Mehrheit zu erlangt
vermocht .

Damit ist nach Lage der Dinge vorerst viel
reicht. Vkägen unsere Parteigenossen mit Mut nn"
Entschlossenheit den Kampf gegen die ungerechte upo
kathMkenfeindliche Partei fortführen so lange , ft

»
man bei jener Partei e i n s i e h t , daß wir Katholikft
gleichberechtigte Staats - und Gemeinbo'
bürger sind.

Chinesische Neuerungen. Neun Kraftwagen , W
Generalgouverneur Uuanschikai der Kaiserin von CHG"
als Geschenk z» überreichen gedenkt, sind in Tientsin ciM
getroffen und werden unter Leitung zweier deuischft
Techniker zusammengesetzt. Die Wagen haben das Amft. j
sehen eines Pferdebahnwagens und find teils gelb , tcüft :
scharlachrot angestrichen , mit den üblichen chinesische» .
Verzierungen . Die innere Ausstattung besteht aus sc »'
gepolsterten Sitzen, aus Spiegeln , Lampen und seideM»
Vorhängen. Sechs weitere Wagen sollen noch folgen .

— Todesfälle. In München ist der Theaterdircktor
August Kurz gestorben. Kurz, der hochbetagt, aber bl-
vor kurzem rüstig und tätig war, hat sich ini Berliner
Kunstlcbcn als Regisseur LebrunS am Wallncrthcmftund als Direktor des OstendtheaterS betätigt . — ftMarburg starb am 27 . d. der Professor der Mathe¬
matik Dr. Edmund Heß im Alter von 60 Jahre».— Vom Theater . Die städtische Theaterkommission
in Straßburg hat M . Wilhelms einstimmig zu>n
Direktor des dorllgen Stadttheaters ernannt . Wilhero
gehörte dem Verbände des Straßburger Stadttheaters
fast zehn Jahre durch als Charakterdarsteller an . "
„Die Zauberglocken"

(Timbred ’argent"), ein neues
Werk von Maffenet, wird dcr Direktor des Elber¬
feld er StadttheaterS Hans Gregor im Jan«nr znr
deutschen Erstaufführung bringen . — TheodorBertram
hat sich für eine Tournee durch Süddrutschlano
verpflichtet. Jni Januar wird der Künstler seine Tätig¬
keit im Kgl. Opernhause in Berlin wieder aufnehmen .

„Pastor Vorm" , Schauspiel in dm Akten vo«
Fred Schirokaner , gelangte am Deutschen (RoyalW
Theater zn London zur ersten Anstuhruug und erzieue
einen durchschlagenden Erfolg . — Ernestine S ch u m a n n-
tzeink wird sich , bevor sie ihre Amenkareise antrm , '»
Hamburg in einem großen WohltütigkeitSkonzell ver¬
abschieden. Die Künstlerin, die sich am 21 . Januar nach
Amerika begibt, wird erst in Vit Jahren nach Eurovsi
zurückkehren . — Ein franzö sischeS Theater; foQ i1},
Rom gegründet werden , und zwar sollen alljährlich ^bis drei Monate lang im Theatr» Nazionale
zösischen Künstlern neue und alte französisch« ‘
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Kleine badische Chronik .
* Mannheim . 27 . Dez . Die Einwohnerzahl

unserer Nacbbarstadt Lndwigshafcn betrug am 1 . Nov .
o- I - 73,108
. L, Heidelberg, 23. Dez . Frau Oberleutnant Georg
v ° t P a u e r Witwe hier verkaufte ibr Anwesen , Schloßberg
Ar 1, an Herrn Bankdirckkor Philipp Hefft hier. Ter
Kaufpreis betragt 78,500 Mark.
^ Q Adclohcim, 27 . Dez . Am Dienstag findet eine
BürgerauSschußsitzung statt. Auf der Tagesordnung
steht u . a . das Projekt der Errichtung einer Lungenherl -
anstatt auf dem Eckerbcrg.

4 - Ftehiugcn , 24 Dez . Bon einem Zögling der
hiesigen Zwangserziehungsanstalt soüte gestern für emen
Aufseher ein Paket zur Post gebracht werden . Wie eS
scheint , hatte der Bursche Ahnung von dem hübschen Wech-
nawiSgeschenk . Unterwegs wurde das Paket erbrochen und
seiner Barschaft beraubt. Hoffentlich wird das flüchtige
Bürichchcu sich nicht lauge der goldenen Freiheit erfreue»
dürfen .
, Rastatt . 27 . Dez . Hier ist Herr Konrad Lechner
im Alter von nahezu 90 Jahren gestorben . Er war der
älteste Einwohner unserer Stadt.
_ + Gernsbach . 27 . Dez . Dieser Tage fand man am
Stauwehr der der Mrma Langenbach u . Müüer gehörenden
sogenannten Briickenmühle die Leiche der hier wohnenden
und , wie man hört, seit einiger Zeit an Gehirnerweichung
leidenden Frau GleiSle . Sie dürfte im Zustande gersnger
Umnachtung Selbstmord verübt haben .

A Hornberg , 27 . Dez . Im benachbarten Nreder -
wafser wird feit 18 . November die ca . 52 Jahre alte
stdige Strohflechterin Agathe Kien zier vermißt .
. K BiUingen. 23 . Dez . Das Gasthaus zum „ Hirschen "

Zier ging durch Kauf um 59,000 M . an Herrn Malermeister
Aeif in St . Georgen über.
, , Li Vom Schwarzwald , 23 . Dez . Wir haben schon
längere Zeit prächtiges Winterwetter . Die Nächte
bringen zwar Kälte , allein sie macht sich nicht besonders
fühldar. Unter Tag aber haben wir Sonnenschein , daß es
«ne Lust ist, im Freien zu sein. Nebel tritt sehr selten
ruf . — In den ersten Tagen des kommenden Februare
Werden die großen Ski - Wettläufc , die der Ski -Klub
Schwarzwald veranstaltet, auf dem Feldberg abgehalten .
~ In Ebnet bei Bonndorf kann Herr Hauptlehrer Stritt
Zuf eine dreißigjährigeWirksamkeit zurückblicken . Auch Herr
Aalschreiber Jselr ist dort schon seit dreißig Jahren tätig .

d Meersburg , 23 . Dez. Bei der heutigen Neuwahl
ae8 hiesigen Gemeinderates wurden die Kandidaten des
ZentrumsvorschlagS mit großer Mehrheit (mit s/a der adge-
fiwttttn Stimmen) gewählt. Wahlberechtigte waren cS 262 ,
rbgestimmt haben 214 Wähler.
. ff Pom Vodeufer , §7 . Dez . Als Zeitpunkt für das
wi nächsten Jahr abzuhaltende Thurgcnmche Kantonal -
xängerfest , daS in Kreuzlingen bei Konstanz statt-
sindet, sind der 5 . und 6 . Juni festgesetzt Wochen .

ä?> LudwigSbafe« a Äh , 27 . Dez . Der Fabrik
urbeiter Martin Leydecktr von Schifferstadt wurde , als er
ruf dem Trittbrett der im Gauge besiiioltchen Dampfstraßen-
dahn stand, von einem Unbekannten gestoßen. Er stürzte
herab und erlitt so schwere Verletzungen , daß der Tod als¬
bald eintrat. __ __ _ _ ___ _

Lokales .
SarlSrnh «, 28 . Dezember .

Ans dem Hofbericht . Der Großherzog und die
torotzherzogin kehrten am Mttwoch mittag nach dem Be -
>>lch bei dem Fürsten zu Hyhenlohe -Langerwurg und seiner
Familn und nachdem Ihre Königlichen Hoheiten au der
sterblichen Hülle der teueren Berstorbenen ein Abschieds-
ge?eh halten konnten , gegen S Uhr nach Karlsruhe zurück.
^ Höchsten Herrschaften besuchten sobann die Prinzessin
-Wilhelm und verweilten noch einige Zeit mit den Erb -
großherzoglichen Herrschaft»^ Danach empfing der Graß ,
Herzog den Präsidenten Dr . Nicolar zur Vortragser -
stattung.

Am Donnerstag vormittag hörte Seine Königliche
Hoheit den Vortrag des Generaladjutanten von Müller
und von 11—1 Uhr denjenigen des Ministers Dr . Schenkel .
Im Laufe des Nachmittags nahm Seine Königliche Hoheit
die Vorträge des Geheimerckts Dr . Freiherrn von Babo
und des LegationSratS Dr . Seyb entgegen.

Den Abend verbrachten die Höchsten Herrschaften mit
der Prinzessin Wilhelm und dem Erbgroßherzog und der
Etbgroßherzogin.
„ Trauerfeier am Bahnhof . Gestern vormittag
^ iihr 53 Min reiste Seine Durchlaucht der Fürst zu
Hohrnlohe - Lanäenhurg nach Langenburg hier durch.
In einem dem Zuge beigestellten Kranken -Salonwagcn
winde die Leiche der Fürstin zu Hohenlohe von
Ctraßbiirg nach Langenburg befördert . Bei Ankunft des
Zuge« sowie bei dessen Abfahrt 1 Uhr 4L Min . spielte die
auf dem Bahnsteig hier ausgestellte Musik des Leibgrenadier-
L-g-m-ulS. Auf dem Bahnhof waren anwesend Ihre
« ontgliche Hoheit die Erbgroßherzogitl , Seine Exzellenz der
kommandierende General v . Bock und Polach , der Stadt
Kommandant Generalmajor v. Reibnitz uno andere hohe Hof
und Staatsbeamte , sowie Herr Oberbürgermeister Schnetzler,
der namens der Stadt einen prachtvollen Kranz mit Schleife
am Sarge der Entschlafenen niederleate .

— Der Großlirrzog und die Grotzherzogin , sowie
ter Erbgroßhcrzog und Prinz Max von Badrnreisten

Aufführung gebracht werden . An der Spitze des Unter¬
nehmens , für das bereits bedeutende Geldsummen auf¬
gebracht fein sollen , steht der Graf dt San Martina,
Vorsitzender der Accademia di Santa Cecilla,

--- Verschiedenes. Geh. Hofrat Dhumm in Pforz -
v

.eim konnte dieser Tage auf eine 50jährige ärzt¬
liche Praxis zuruckklicken. Der 1826 geborene alte
Herr ist nngeniein rüstig nnd übt noch eine umfangreiche
Praxis aus. — Wie die „Deutsche Medizinische Wochen¬
schrift" milteilt, ist die Einführung einer Stats -
vrüfung für Krankenpfleger und Kranken¬
pflegerinnen in Preußen als nahe bevorstehend

betrachten . — In den Mittelräumen des Ernst-
Lndwigshauscs der Künstlerkolonie zu Darmstadt ,
die nun schon mehrere Wochen die Olberich-Ausstellung
beherbergen , ist seit einigen Tagen ein prächtiger ge-
stEcr Teppich zu sehen , der als Wandbehang im
M »!ufaal des Großhcrzogs Ernst Ludwig Verwendung
Mden

_ soll. Auf einem großen Bilde, das Professor
Olbrich nach den Intentionen deS Landesfürsten ent-

/ len und das in monatclanger Arbeit mit der Nadel
ans vlaneni Tuche festgchalten worden, ist das Reich der
Fbuo iwnbolisch dargestellt. Figuren, Ornamente und
Loiidschaftsszenericn beleben in bunter Fülle die Fläche.
Das Prunkstück , von dem eine starke Wirkung ansgeht,
wird, ehe es an den Ort seiner eigentlichen Bestimmung
konunt , auf der Weltausstellung in St . Louis zu sehen
ft» ' . Der deutsche Ingenieur - und Architekten -
Verband beschloß seine nächstjährige Tagung im
September m Düsseldorf gelegentlich der Ausstellung
abzuhalten. Professor Otto Heinrich Hirsch selb in
Berlin wurde anstelle von Mommfen zum auswärtigen
Mltgliede der Pariier Akademie der Wissenschaften
gewählt. - W,e Londoner Blätter berichten , wird eine
(F'i'pcbition von dem Archäologen Raphael Pumpellp
llntcrnommcn, um an den alten Kulturstätten im west¬
lichen Afghanistan und in der Krim Ausgrabungen
vorziinehmen. Sie wird am 2. Januar von Boston ab-
Kflel». Carnegie bestreitet die Kosten der Expedition

gestern vormittag 7.53 Uhr anläßlich deS Ablebens der
Fürstin zu Hohenlohe -Langenburg von hier nach Straßburg
nnd kehrten nachmittags 1 .35 Uhr wieder hierher zurück . ,

— Das vohe WcihnachtSfest hat uns diesmal mtt
Einschluß des Sonntags drei Feiettage gebracht, beinahe
zuviel für uusere geschäftige Zeit und doch zu wenig, um
das hehre Geheimnis der heilige » Weihnacht würdig zu
feiern . Welche Macht der Klang der Weihnachtsglocken auf
daS Menschcnherz auSzuüben vermag , das zeigte sich wieder
so recht bei der Feier der Christmette in der Frühe des
Christtagcs. Sämtliche katholischen Gotteshäuser waren
dicht gefüllt , zu Tausenden waren die Gläubigen hrrbeigeeilt ,
uni dem göttlichen Jesuskinde ihre Verehrung zu weihen
und sich zu erfreuen an den Herz und Gemüt erhebenden
Klängen der lieblichen WcihnachtSlieder . In musikalischer
und gesanglicher Hinsicht wurde aber mich ganz Hervor¬
ragende ? geboten , die Kirchenchöre haben ihr bestes Können
eingesetzt , um den Gottesdienst so feierlich wie möglich zu
gestalten . Meistens wurden die so ansprechenden Krippen -
lieder mit Orchesterbegleitung gesungen , wodurch deren
Schönheit noch mehr zur Geltung kam.

Einen erhebenden Ausklang fand der erste Feiertag in
der BernhardnSkirche , wo nachmittags 5 Uhr daS
Kindheit Jcsn - Fest mir Predigt und Lichtervrozessio»
abgchaltcn wurde . Nachdem der hochw . Herr Pfarrkurat
Stumpf in zn Herzen dringenden Worten daS Elend der
armen Hcidciikivder geschildert und die Bestrebungen deS
Kindheit Jesu - Vereins auSeinandergcsetzt, zogen mehrere
hundert Kinder mit brennenden Kerzen in den Händen in
feierlicher Prozession durch die Kirche und mehrmals an der
Krippe deS Jesuskindes vorüber , dabei die kindlich einfachen
und doch so erhabenen WeihnachtSlieder singend. ES ge¬
währte eiueu überaus lieblichen Anblick, die fromme Kinder¬
schar in solcher Weise dem göttlichen Kinde von Bethlehem
ihre Huldigung darbringcn zu sehen . Eine kurze Andacht
vor dem hochwürdigsten Gute beschloß die schöne Feier , an-
welcher sowohl die Kleinen , alS auch deren Eltern und alle
Anwesenden mit innerer Herzensfreude teilnahmen . Es ist
nicht daran zu zweifeln , daß diese Veranstaltung den sog .
Kindcrb 'scherungen der Vereine bei weitem vorzuziehen ist
und bald in allen hiesige» Kirchen Eingang finden wird.

DaS Wetter hat sich über di« WeihnachtStage im allge¬
meinen gut angelassen . Bei mäßigem Frost stellte sich am
Nachmittag des Christfestes leichter Schneefall ein, infolge¬
dessen wir in letzter Stunde noch „weiße Weihnachten " be¬
kamen . Mit dem von vielen erhofften Eissport und Schlitten¬
fahren war e8 jedoch nichts , da der Schnee nnr eine dünne
Decke warf und da? Eis den Grad der Tragfähigkeit nicht
erreichte. . . „ _ ,

^ „FidrlitaS ". Die Mitglieder der „ FedelitaS "
, Verein

katholischer Kaufleute und Beamten , werden auch an dieser
Stelle auf den „ Gemütlichen Herrenabend

" aus besonderem
Anlaß, der am kommenden Dienstag den 29 . Dezember statt
findet , hingewiesen nnd um pünktliches , zahlreiches Erscheinen
gebeten.

--- Im Reujahröbriefverkehr ist eS von ganz beson¬
derer Wichtigkeit, daß auf den Adressen die Wob nun g des
Empfänger ? nach Straße nnd Hausnummer
deutlich angegeben wird . Ties gilt auch für Stadtbriefe .
Um die Bestellung der nach B e r l l n gerichteten Briefe zu
erleichtern und zu beschleunigen, empfiehlt eS sich , in der
Briefaufschrift neben der genauen Angabe der Wohnun ,
nach Straße , Nummer und Stockwerk den Postbezir
(0 ., W ., NW. : c.) und wenn tunlich auch die Nummer der
Bestellpostanstalt deutlich und zutreffend anzugeben ,
z . B o . 22 , W . 9, NW . 52 .

— Kaiserpauorama . Südfrankreich von Pau
bis Murat ist eben die Sehenswürdigkeit für Freunde des
Kaiserpqn oramaS . In prächttgenAufnahmenerscheinen
vor den Augen der Besucher die Wunder von LourdeS ;
Freunden origineller Wanddekorattonen im alten Stil dürfte
oaS reichauSgestattetc Schloß von Pau willkommen lein
Im übrigen zeigt die Serie prachtvolle landschaftliche Auf '
nahmen : Boirr-Coule , Mont- Dore , SalieS Bearn, Alx,
MuntierS und Murat rc .

H Zur VerschSneruug dr» WinterbildeS der städt .
Anlagen sollen die öffentlichen Springbrunnen daselbst
wie früher mit Tannendckoration versehen werden, die
bei der Berieselung mit Wasser bei Frostivetter vereiseu.

O Den Arm gebryche » hat eine ältere Dame, die
Ecke der Brunnen- und Durlacherstraße von dem Fuhrwerk
eines MetzgcrmcisterS angefahren wurde und dabei zu Fall
kam. Der Metzgcrmeister, der das Fuhrwerk selbst leitete
und zu schnell gefahren war, wurde wegen fahrlässiger Körper -
verletzUim zur Anzeige gebracht.

üd Frstgenommen wurden über die Feiertage im ganzen
9 Personen wegen verschiedener Delikte .

^ Schwindelei. Vor einigen Tagen trieb fich hier ein
Schwindler herum , der sich an Leute auf der Straße, bei
denin er crne Taschenuhr sah und annehmen konnte , daß sie
auch noch Barmittel besitzen , heranmachte , ihnen vorgab , er
sei ein stellenloser in Not geratener Kaufmann und wolle
seine goldene Uhr verkaufen , oder gegen eine silberne und
einiges Draufgeld auSlanschen, da er seine Uhr lieber der
angeredeten Person . alS einem Pfandleiher gönne , Auf diese
Weise gelang cS ihm nicht selten, fiir eine anscheinend gol¬
dene, vollständig ivcrtlose Uhr, eine stlberne und noch Bar¬
geld dazu, zu erhalten .

Unwetter -Nachrichten.
Hd . Berlin , 24 . Dezember. Auf den Höhen des

Thüringer Waldes herrschte gestern , wie auS
Coburg gemeldet wird, starker Schneefalk .
Stellenweise liegt der Schnee meterhoch .

ftd . Algier , 24 . Dez. Ein heftiger Orkan wütet
an der a l g e r i s ch e n K ü st e. Di« Küsse sind aus den
Ufern getreten . Biel Vieh ist umgekommen . In S u s s e
stehen die meisten Häuser unter Wasser . Vöan
befürchtet Katastrophen auf offener See .

Vermischte Nachrichten«
Ild . Wie au? Esse » gemeldet wird , löste sich beim Bau

des Krupp ' schen Hochofens in Rheinhausen ein
Schieber und riß drei Arbeiter in oie Tiefe . Einer
war sofort todt , zwei tödtlich verletzt.

Lst . Teplitz , 24 . Dez . Die große GlgS - Jnstru -
mentcn - Fabrik von Schuhmacher L Butterkorn
in F ! nnwald ist samt Maschinen und Warenvorräten
nieder gebrannt .

Bd . Dover , 24 . Dez . Der Dampfer „ Orion " geriet
auf der Nordsee in Brand . Sechs Passagiere und
Matrosen fanden den Tod , viele Personen trugen Ver¬
letzungen davon . Die Mehrzahl der Fahrgäste mußte in
Nachtkleidung daS Schiff verlassen nnd batten viel unter
dem Wetter zu leiden , ehr sie in Sicherheit gebracht werden
konnten . Die Ursache de« Unglück- ist die Explosion
eines Petroleum - Reservoirs an Bord des -„Orion".

Bd . London , 24 . Dez . In Bristol find gestern Abend
die Elektrizitätswerke durch eine Feuersbrunst
völlig vernichtet worden . Die ganze Stadt war
die Nacht über ohne Beleuchtung . Der Schaden ist

ehr bedeutend . Die Gebäude waren erst kürzlich er¬
richtet worden . DaS Feuer brach um 5 Uhr nachmittags
aus und war in ftüher Morgenstunde noch nicht gelöscht .

Telegramme - es „Bad . Beobachters".
Hä . Berlin , 24 . Dez . Der preußische Stnatshans -

Halts -Etat für 1904 ist im Entwurf fertiggestellt. Es
ist als sicher anzunehmen, daß er dem Mgeorduetm -
hause gleich nach dem Zusammentritt des Laitdtages
zugestellt werden wird . Wie gewöhnlich dürste er nach
eitler einleitenden Rede des FiNaiizministers über-
geben werden.

— Nach einem Telegramm des stellvertretenden
Kommandenrs der Schntztruppe ist Windhoel, Techow,

haben die Witbois unter dem Kommando -de« Bezirks-
amtmaimes Von Biirgsdorff am 10 . ds . den Einge¬
borenen a»t Südrande der Karasdcrgc ein siegreiches
Gefecht geliefert. Der diesseitige Verlust au Einge-
boreneu betrug 3 Tote, 2 Verwundete.

— Die deutsche Kreuzer-Division, bestehend aus
den Schiffen Bineta , Gazelle, Falke und Panther ,
unter dem Kommando des Kapitäns zur See Schrö¬
der ist gestern in Jameika eingetroffen.

.— Das „Bert . Tageblatt " berichtet aus Rom : Die
Wiederaufnahme der Affäre Drryfus macht im
Vatikan einen sehr peinlichen Eindnick , weil man in
der Taktik des Ministeriums Combcs zwei bestimnite
Zwecke unterscheidet : einmal : die öffentliche Aufmerk¬
samkeit von der antiklerikalen Mtion der Regierung
abzulenken , sodann den anderen : nach erfolgter Re-
Habilitierung Dreyfus ' neue Waffen gegen die Ratio -
nalisten und Klerikalen in die Haitd zu Mo 'mime» .
(Der Wiederaufnahme des Dreyfusprozesses steht der
Vatikan trotz „Berl . Tageblatt " wahrsäieinlich ziem¬
lich gleichgültig gegenüber, da der Vatikan für etwaige
Dummheiten der Nationalisten keineswegs verant¬
wortlich ist. Im übrigen hat gewiß auch der Vatikan
ein allgemein menschliches Interesse daran , daß die
Sckpild öder Unschuld des Dreyfus außer allen Zwei¬
fel gestellt wird . D . R .)

— Der Berliner Oberpofchirektor Griesbach tritt
am 1 . April n . I . in den Ruhestand.

— Das „Berliner Tageblatt " meldet aus Odessa :
Gestern abend 8 Nhr wurde das Urteil im Kischi¬
newer Prozeß verkündet. Nominell wurde die
Oeffentlichkeit wieder hergestellt, tatsächlich aber tvar das
Gerichtsgebäude von Polizei cingefchlossen, die nur iilit
Eintrittskarten versehene Personen einlieh. Die jüdische
B ev ölker un g ist Mißerordcntlich beunruhigt , da
in den letzten Tagen in verschiedenen Teilen der Stadt die
Fenster eingeschlagen wurden . Da auch die Osterhetze so
begonnen hatte, wird jetzt Aehnliches befürchtet. Die Be¬
hörden scheinen jedoch nicht entschlossen zu sein , etwas zu
'nin . Es ist bloß fraglich, ob sich die Truppen nickit wieder
Mssw verhalten . Die Begründung des Urteils soll an:
12. Februar erfolgen. Auch alle Schadens - Ersatz «
Klagen sind a b g e w i e s e n worden. Die Zivilkläger
iverden dagegen Berufung emlegen.

— Zu der E h es che ldung d«S Prinzen und der
Prinzessin zu Schönburg - Waldenburg wird
aus Dresden gemeldet, daß dieselbe auf Klage des
Prinzen aus Untreue der Prinzessin und auf die Wider¬
klage der Prinzessin wegen des Benehmens des Prinzen
ihr gegenüber erfolgt sei . Die Untreue der Prinzessin , die
in dem Prozeß zur Sprache kam , betraf nicht ihren Kutscher .

S : Telegramme melden ist auch kirchliche Scheidung be-
agt . Natürlich kann es sich dabei nicht um eine Ehc-

trennung handeln, sowenig wie im Falle des sächsischen
Kronprinzen . D . R . )

— Zur Scheidung der Ehe des Prinzen
Friedrich - Schönburg meldet die „Voss. Zig .

" aus
Dresden , daß diese Ungelegenbett guch schon in Rom
anhängig gemacht sei. Sollte die Kirche die Scheidung
nicht anerkennen, so wird die Eh« wsgen eines Formfehlers
bei ihrer Schließung , da der Prrnz damals des italienischen
unkundig war , angefochten Wecken. Dem Verhandlungs¬
termin hat weder der Prinz noch die Prinzessin beige¬
wohnt. De; entscheidend« Ter,nin fand am 12 . Dezember
statt. (Die >e Meldung ist offenbar Humbug. Selbstver¬
ständlich wird die Kirche die büvgerÜche Scheidung nicht
anerkennen; und selbstverständlich wird es an der Ehe
des Prinzen nichts auömachen, ob er zur Zeit seiner Ver¬
heiratung italienisch verstand oder nicht. Eine derartige
Anfechtung wäre ni«hr als lächerlich . D . R . )

klck. Marburg , 24 . Dez . Hier starb gestern im Alter
74 Jahren der bekannte Schriftsteller Geh . OverregierungSrat
Btbliothcksdircktor a. D . Dr . Hartwig , früher in Holle .

Hd . Strastburg, 24 . Dez . Die Beisetzung der
Fürstin Hohenlohe-Langenburg erfolgt in der Fa
nnüengruft . Am Tormtag wird eine öfferrtliche
Traucrfeier im Statthalter -Palais abgehakten .

Hd , Wien , 24 . Dez . Der Kais« ist heute früh
nach Walsee abgereist, um die Weihnachts-Feiertage
beim Erzherzog Franz Salvator zu verbringen . —
Nach Meldungen polnischer Blätter sollen trotz Der Un¬
gunst der Verhältnisse nach Neujahr zwischen Deutsch-
land und Tschechen wieder Verhandlungen behufs
Einsetzung eines Verstnndigungö-Ansschusses einge-
keitet werden.

Ild . Gmunden , 24 . Dez . Die Herzogin Cäcilie
von Mecklenburg, Gchwester des Großherzogs , ist
heute zum Besuch des H« zogs von Cnmibnland hier
einaetroffen.

Bd Graz , 24. Dez . Der C% rft a. D. Theiß Ritter
von Eschenhorst, ein Greis von S1 Jahren , sprang heute
nacht vom zweiten Stockwerk seiner Wohnung in den Hof
hinab und brach beide Beine . Der Oberst war seit längerer
Zeit krank. Seilt ständiger Wärter hatte sich ans einen
Augenblick entfernt, während welcher Zeit der Oberst die
Tat voüführtc .

Ild . Klschinew, 27. Dez. Hier und in - er Umgegend
beabsichtigen zahlreiche Juben -Familien ihren Haushalt auf-
wlösen nnd im Frühjahr nach Amerika auszuwandern. Die
Auswanderung der bessarabifchrn Juden wird große Dimen-
flonen avnehmen .

Hd . Paris , 27 . Dez . lieber den Beschluß der
Revifions-Ktznmiifsion , das Revisionsgesuch Dreyfus '
als unzulässig zu erachten , wird noch gemeldet , daß
der Hauptmann Targe über «ine Stunde von der
Kommission verhört wurde , « ämtllche Zwischenfälle
der Dreyfus -Angelegenheit von 1804 an bis zum
heutigen Tage wurden eingehend erörtert . Auf grlrnd
der Denkschrift des KriegsMinisters Anbr6 beschloß
dann di« Kommission einstimmig, die Annahme der
Schluß -Folgerungen M « ci« ö und ordnete die Revi-
sion des Dreystis-kProzesses an . Dem JustiMiinister
wurde von deni Beschluß des Aussckmsses sofort Kennt¬
nis gegeben . — Der General Courtser, der voin
Kriegsminister wegen eines beleidigenden Briefes an
densel'ben aufgefordert worden war, vor einem Unter-
sttchungSÄusschuß zu erscheinen, weigert sich , dieser
Vorladung Folge zu leisten — Es verlautet , daß der
englische Boff^ fter Sir Monson Anfang des nächsten
Jahres von seinem Posten abberufen werden soll . Als
sein Nachfolger wird der Boffchafter am Berliner-
Hofe genannt . — Der Anwallt Mvnnrd ercklätcke in
einem Interview , er habe zwar das Dossier der Re-
Visions-Angklegenheit itvch nicht genau prüfen 'können,
wisse aber trotzdem , daß das Dokument interessante
Dinge enthalte, interessanter als allgemein angenom¬
men werde.

Hd . Brüssel , £7 . Dez . Entgegen den Meldungen
Paris« Matter, wonach Jacques Lebaudy in Berlin
erwartet werde und eine Audienz beim Kaiser nach¬
gesucht habe, meldet „Petit bleu "

, Lebaudy befinde sich
in London . Sein Vertrauensmann Benoit war dieser
Tage in Brüssel uni eicklörte einem Reporter des
„PKit bleu "

, Lebaudys Pläne würden bereits aus-
g»fuhrt . Er unterhandle mit einer Anzahl von Mäch¬
ten uno werde von diesen auch als Kaiser der Sahara
betrachtet und geehrt. Er gedercke der Industrie de-

deutende Bestellungen zu gebe» . Benoit versucht« in
Brüssel niit dem Burengencral Zil zu unterhandeln ,
um durch ihn die Miüvirkung der Kap-Rebellen bei
Errichtung seines Reiches zu erwirken . Aehnliche
Unterhandlungen hat Lebaudy selbst bei dein Buren-
geucral Moritz im Haag geführt . Dieselben sind je-
doch gescheitert . Benoit ist nach London znrückgekehrt .

Hd . Sofia , 27. Dez . Rach Berichten aus Monasiir
wurden dort viele albnursische Bcys verhaftet , weil sie
eine Demonstration bei der Airknnft der Zivilagenten
und einen Widerstand gegen die Reforni -Altion vor¬
bereiten. — Laut einer Kundmachung deS Knegs -
ministers müssen die Rekruten bereits am 26 . Januar
einrücken, damit durch die Erhöhung der Friedens-
Präsenzstärke und die Neuforderungen bis zum Früh¬
jahr die Armee vollständig nach der Nenaufstellung
reorganisiert ist.

^snr Lage in Serbien .
Hd . Belgrad , 24 . Dez . Die Skuptschiua bewilligte

einstimmig eine Million fiir die notleidenden Stcmr-
mesgenossen in Altserbien und Mazedonien.

Zu»n Konftikt in Ostafien .
Hd . Berlin , 24 . Dez . In diplomatischc » Kreisen ,

der Londoner City und unter den Rnsscn und Ja¬
panern Londons wird die Lage fortgesetzt sehr pessi¬
mistisch ausgefaßt, wenn auch ein friedliä>er Ausgang
als nicht unmöglich angesshen wird . — Eine weitere
Drahtmeldung aus Washington vom gGrigeu Tage
besagt , die Unions -Regierung sei voller Besorgnis
und glaube, es bestehe ein geheimes Abkommen zwi¬
schen Rnßland und Deutschland , das dessen Neutmli -
tät im Falle eines Krieges zwischen Japan und Ruß-
land verbürge . — Nach einem Telegramm aus Rom
veröffentlicht die „Tribuna " ein Jntervieiv niit dem
japanischen Gesandten, der die Lage ^

als äußerst
kritisch bezeichnete. Es handle sich in diesem Augen¬
blick um die Ehre Japans , und das ganze Volk sei,
wenn es sein müßte, zunr Kampf entschlossen in voller
Siegeszuversicht. Japan sei zu Lande und zn Wasser
zuin Losschlagen bereit. — Dem „Bert . Tageblatt "

zufolge verlautet in Wien, die japanische Regierung
verhandle mit der österreichischen Waffenfabrik wegeii
einer großen Gewehrlieferung . Das Gerücht ist bis¬
her nicht bestätigt. Ferner hat die japanische Regier¬
ung, wie der „Morgenpost" aus Essen telegraphiert
wird , bei der Firma Krnpp eine Bestellung von hun¬
dert Stück 15 Zentimeter -Haubitzen gemacht und eine
beträchtliche Menge Muniffon bestellt . Die Lieferung
soll möglichst beschleunigt werden.

Panama .
Ad . London , 24 . Dez . „Daily Mail " meldet aus

Washington : Die hier einlaufenden Telegramme
deuten darauf hin, daß die Amerikaner fest entschlossen
sind , auf dem Isthmus keine militärischkn Dnnon -
strationen Kolumbiens zu dulden .

Hd , Berlin , 24 . Dez . Wie das „Berl . Tageblatt
aus New -Jork meldet, blockieren die Amerikaner fetzt
die Oinien -Jnscln . Eine Landung kolumbisch«
Truppen vom Festlande aus soll durch die Flotte ve »
hindert werden.

Karlsruher Atandesörrch - Auszüge .
Ehe schlietzunaen : 24 . Dez . Jakob Bolz von MinderS -

bach, Schreiner in Berghansen, mit Martina Treiber Witwe
von JÜerberg. — Julius Mecklenburg von hier , Zimmer¬
mann in Grünwinkel, mit Frieda Feil von Pforzheim. —
Karl Wohlgerogen von Canusvorf, Gärtner hier, mit Mathilde
HänSle von Neustadt .

Geburten : 19 . Dez . Meta Wilhelmina, Pater Ludw .
GegguS , Wirt — 21 . Dez . AgneS Sofie Klara, Vater
Ignaz Trapold, Kanzleigehilfe . — 22 . Pez . Emil, Barer
Gustav Vetter, Wagenwärlcr-Gehilfe . — Karl Wilhchn,
Vater Gottlob Walker , Schlosser . — Frieda, Vater Friedäch
Nicker , Kaufmann. — 23 . Dez . Mane , Vater Jul . Bifchev-
auer, Verwalter.

Todesfälle : 22. Dez . Erika, alt 8 Monate 26 Tage,
Vater Philipp Trunk, Aktuar. — 23 . Dez. Karoliue Held,
alt 82 Jahre, Witwe des Bäckermeisters Josef Held . —
Gottlieb Sanier, Packer , ein Witwer, alt 80 Jahre. —
Arthur, alt 6 Monate 14 Tage, Batcr Anton Bächle , Bahn¬
arbeiter. — Johann Arnitz, Lackier, ledig , alt 25 Jahre. —
24 Dez . Elise Anna, alt 10 Jahre, Vater Karl Dietz, städt .
Straßenwart .

Auswärtige Todesfälle.
Konstanz : Joseph« Kupferschmied, Witwe , geb. Felder,

53 I . ; Albert Stadler, 65 I . ; NicolauS Hahn, 86 I . —

f akerShöf : Benedikte Biedermann geb . Auer, 36 I. —
lhert : Anton Äüde , 67 I . — Frciburg : Walburga

Bächle , Privat, 76 I . ; Martin Rupert, Werkmeister, 60 I . :
Franziska Schiermaier geb . Wießlcr, 62 I . ; Wilhemine
Grepv geb. Bolkartb, 52 I . ; .Paper Krämer , Landwirt in
Haslach , 58 I . — Bruchsal : Katharina Weber geb. Gutsch,
71 I . Mingolsheim : Leonhard Schanzenbach , 93 I .
— Tauberbischof8heim : Joseph Heer , Photograph.

— Schncebeobachtungcn . Die in den höheren
Lagen des Lapdes bestehende geschlossene Schneedecke hat in
der verflossenen Woche nur geringe Veränderungen erfahren .
Am Morgen der 19 . Dezember (SamStag) sind gelegen in
Furtwangen 13, in Dürkheim 2, in Stetten a . k. M . 2 , im
Zollhaus 2, beim Feldberger Hof 70 , in Titisee 15, in
Bonndorf 13, in Hohenschwand 20, in Bernau 25 , in GerL-
bacx 15, in Todtnauberg 35, in Henbrorn 12, in St . Märgen
15, in Kniebis 22 , in Brcitenbrunnen 12 , in HerrenwieL 24,
in Kaltenbronn 17 . Der Odenwald ist schneefrei gewesen.

Karlsruher Rheinhafen. Schiffsverkehr . j
Angekommc » : i

vom 17 . bis 18. Dezember 1903 . !
„Lisa Gretha" mit 750 t Gerste ; „ Grünwinkel III" mit !

27? t Gerste und Stückgut; „Emil Elise " mit 600 t Bretter ; I
„ Frndel 40 * mit 825 t Getreide und Stückgut ; „ Rappen - ;
Wörth 1" mit ci) t Backsteine ; „ Mannheim ifl" mit Wv' t
Saat ; „Winschermann 16" mtt 885 t Kohlen ; „JgnatuiS "
mit 500 t Holz und Stückgut.

Abgegangen: !
„Antonia" mit 300 t Spnndkohlcn; „Nappcnwörth" mit ;

15 t Kohlen . |

Konkurse in Bade «.
Händler Leonard Breitling , Michrlfeld (Sinsheim).

M .-T . 12. Januar , V .-T . 2d . Januar 1g04 .
Mechnermeistcr Peter Po ff jnn ., Pforzheim. M.-T.

16 . Januar , P .»T . 16 . Februar 1804 .
Dreikönigloitt Karl Maier , Schenkenzell (Wolfach).

Bl .-T . 1 . März, P .-T . 24 . März 1904 .
Juwelier Siegfried Rosen he im , Mannheim, D. 1

Rr. 3 . M .-T . 6 . Februar , P .-T . 26 . Februar 1804 .

Für den BonifatruS -Sammelverein find behnfs (itgtr '
Hebung von NeujahrSkratulaironen bet der UntcrzelchMm
eingegangen :

Bisher . . Ml, jh---
Freiherr von Bettendorf .

Zu ?, sarf*
Weitere Gaben nimmt gerne entgegut die -

ExpeditM ü« „Bad. BeovachksBt
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Danksagung.

Fr

Die vielen Beweise liebevoller Teilnahme an dem herben
Verluste, der uns durch das unerwartete Hinscheiden unseres j
innigst geliebten Kindes

Aranziska
betroffen, die sinnigen , wertvollen Blumenspenden und die zahl- 1
reiche Beteiligung am Leichenbegängnis waren uns ein großer
Trost in unserm tiefen Schmerz. Wir sagen dafür herzlichen, [
innigsten Dank.

Karlsruhe, den 24 . Dezember 1903.
Hermann Bastler und Frau .

f
Nachruf

dem so früh dahingeschiedencn Kinde
Aranziska Jiaßker,

geboren am 18. Juli 1899 — gestorben am 21 . Dezember 1903 —
Lut . 18, 16.

Laßt die Kinder zu mir kommen,
Ihrer ist das Himmelreich !
Wird alltäglich noch vernommen
AuS der Höhe liebereich.
Wehrt, wenn so da JesuS spricht,
O mit Klag' und Tränen nicht.
Auch an Euch ist er ergangen ,
DeS Kinderfreundes LiebeSruf .
Wenn da Er trug ein Verlangen
Nach der Kindseel', die er schuf,
O waS tragt Ihr Kummer dann,
Himmelan ging seine Bahn .

Laßt die Kleinen zu Ihm kommen ,
Kindern ist daS HimmelSreich !
Er hat sie hinaufgenommen ,
Da Er selber, Kindern gleich ,
AIS ein Kind herniederkam ,
Vor dem Fest noch er eS nahm .
Sollt nicht weiter klagen, weinen ,
Oder ist cs Tröstung nicht ?
Wenn auchIhr einst müßt erscheinen,
Glänzt cs schon im Himmelslicht !
Mehr als Ihr zur Weihnachtszeit ,
Gab Er ihm . . . daS Engelskleid !

Ja , er hat eS ausgenommen
Unter seine Engelschar .
Elternherz, wohl schmerzbeklommen,Sland'

st Du an der kleinen Bahr' .
Das so früh Euch hier verläßt,
Feiert droben Weihnachtsfest .

Karlsruhe, 24 . Dezember 1903 . Amalie Eberhard .

Städtische Sparkasse Karlsruhe .
Des JahresabschlufleS wegen bleibt die Kasse am Mittwoch, den 30 .,

und Donnerstag » den 31 . Dezember , geschlossen .
Karlsruhe, den 16 . Dezember 1903 .

Die Berwaltrmg.

NeLM . ÄMküjsk MiMbiMSM, ,
hat beit Zinsfuß für die bereits bestehenden und künftigen Einlagen
mit Wirkung vom 1. Januar 1904 ab auf 3,8 Prozent festgesetzt .

Philippsburg , den 23 . Dezember 1903.
Der Berwaltungsrat .

IM " l Q - 15 °|o Zinsen
erzielten heuer neben bedeutendem Kursgewinn die Leser des „Henes
Finanz - nnd Verlosnngsblatt :‘ von A . Dann , Stuttgart, welche den
darin gegebenen Winken folgten. So nannte das Blatt Berliner
Handelsgesellsch . , Deutsche Bank, Harpener , Hibernia , Nordstern
nnd Dortmund Gronau Enscheder Aktien , die 10 — 30 °/o stiegen ;
Kunstseide -Aktien gewannen volle 1507, im Kurse, ferner wies das¬
selbe auf Great Fingall Shares bei Pfd . St. 6 (heute über Pfd. St. 9),
Sons of Gwalia bei Pfd . St. 1 (heute Aber Pfd . St . 2) u . A . m . hin .

Probeabonnement 11 . 2 .— pro Vierteljahr.
Man verlange gratis Probenummer.

Achtung ! Ziehung in kurzer Zeit ! Achtung !
Das beste Geachenk ist das grosse Los !

der KarlsruherLotterie Ä1Ä wjk-
Gesamtgewinne i . W . Mk . 586 OOO

I WP" Hauptgewinn Mk . 8 OOO
Kar Geld mit 90 % garnntirt ! Kleine Loszahl !

erhältlich bei J. Stürmer , General -Agent , Strassbnrg i . E . j
Hier bei : Carl Götz , Hebelstr. 11/15 ; Ohr. Wieder ; L. Michel ; ]

I Jac. Heppes .

! I

19041 Au Neujahr ! 119041

in größter nnd schönster Auswahl
zu den billigsten Preisen

bei

B . Albert Teusi ,
Ecke Markgrafen - und Kreuzstraße 20 .

jjgp “ Wiederverkäufer hohen Rabatt . "MA

Anfertigung von Wt- und Neujahrskarten
in den neuesten Schriften Mimen einer Stunde .

| 1904 Au Neujahr ! 1904j

Marianischer MädchenschlitzKarlsruhe.
Herrenstraße 23, 2. Stock, Telefon 1392 .

Herrschaften und Prinzipale finden jederzeit solides , zuverlässiges Personal,
sowie Stellcnsuchende jeder Branche gute Stellen im Bnrean , Hcrrrnstrasje 23' 2 . Stock.

Zugleich empfehlen wir unser „ Heim" ebendaselbst alleinstehenden Fräulein' für Kost und Wohnung zu mäßigem Preis. Ter Vorstand.

Festhalle Karlsruhe .
Montag , den 28 . Dezemtoer 1903 :

Zum Gedächtnis von Hector Berlioz
(geb . 3 . Dezember 1803)

wiederholt zum Vorteil der Pensionsanstait des Gr . Hoftheaters

Fausts Verdammung
dramatische Legende in 4 Abteilungen von Hector Berlioz .

Eintrittspreise : 3 Mk . , 2 Mk . , 1 Mk .
Anfang 7 1/, Uhr . Ende gegen 10 Uhr .

Eröffnung der Kassen 7 Uhr .
Eintrittskarten sind zu haben bei allen Musikalienhandlungen und während

der Feiertage an der Hoftheaterkasse .

w Musik -Instrumente .
Viplinen .

Gute Schnlgeigen zu Mk. 6.—, 8 .— , 9 .—.
Bessere Schnlgeigen zn Mk. 10. — , 12 .— , 15.—.
Orchestergeigen zu Mk. 12.—, 15. - , 20 . — , 25 .—, 30 . —, 40 .—.
Solo - nnd Konzertgeigen zu Mk. 50 .— , 60 .—, 80 .—, 100 .— und höher.

Violinkasten ,
von Holz , mit Schloss und Haken Mk . 4 .—, 6.—, 8 .—, besserer

Patentkasten , Mk. 9 .50 , 12.— und höher.
Guitarren TOn A^oni" °^er rslissnderbolz Mk. 8 .50 , mit

und höherMechanik Mk . 10.— , 15 . —, 30 .—, 40 .
Monrlnlinan deutsche und italienische , in schöner , künstlerischer Arbeit und grossemITIallUUilllCll , Ton, je nach Corpus und Ton Mk. 10. —, 15.— , 20 .—, 30 .— , 40 .—, 50 .—,

_ 60 .— bis Mk. 100.
Konzertzithern , reines Griffbrett , sowie leichte 8pielbarkeit garantirt , in Ahorn - nnd Falisanterholz

Mk. 15.— , 18.—, 20 .- , mit Mechanik Mk. 25 .—, 30 .— , 40.—, 50 .— nnd höher.
Tlschnotenpult Mk. 1 .—. Stehnotenpnlt für Violinisten Mk. 3 .50.
Holzkasten für Zithern , schön geformt, mit Schloss , Mk. 6.50 , 8 .—, 10.— bis Mk. 12.—.

Deutsch -amerik. grossartig im Ton , sehr leicht spielbar, Mk . 8 .—, 12.— , 15.—, 20.— und höher mitGuitarre -Zither , unterlegbaren Notenblättern.
Ausserdem reiche Auswahl in Trompeten, Mund- nnd Ziehharmonikas etc.

- „ ~ Drehorgeln , Musikwerke. ~
Uatf t rm IM -

n | 1 aw Musikalienhandlung und Pianinos ,Ä -i-T-M. U . II vt ^ Kaiserstrasse 881 , zwischen Hirsch- nnd Douglasstrasse.
Verlangen Sie illnstrlrte Preisliste.

Teilzahlungen ohne Preiserhöhung gestattet .
BMM

ÖOOOOOOO « i

Wilhelm Kronenwett ,
W einhandlung ,

i Kon toi * : Hirsclistrasse 64 . Telephon - Ruf 1377 .
Kellereien ; Karlsruhe und Ihringon a .

Vorzügliche Tischweine im Fass und Literflaschen.
Hervorragende Flaschenweine

- aus ersten Gätern. -
Mindest - Abgabe SO Liter oder Flaschen .

Haupt - Depot der Sektkellerei Henkell & Co. , Mainz .

99Henkell Trocken “
die Bekömmlichste der deutschen Sekt - Marken .

Ewig - Licht - Oel
in vorzüglichster Qualität , brennt mit
Docht Nr . 0, per Kilo Mk . I . ;
Aechte (tznillon- Tochte,

Nr. 0 , 1 , 2, 3, empfiehlt
F . Gaa , Bruchsal.

Viele Anerkennungsschreiben liegen vor

Gehttfen-StelleT
^

Ein tüchtiger Gehilfe , welcher mit
sämtlichen Bureauarbciten vertraut i>t
und gute Zeugnisse aufweisen kan»,
wird auf 1 . oder 15 . März 1904 gesucht.

Freie Wohnung mit 4 Zimmern und
Zugehör.

Offerte mit Gehaltsansprrich niinmt
entgegen :

Mjtl. Krstenberg . Sasaltmrk

I>. Dörflinger,
Wakdstraße 45, Kelephon 1662 ,

empfiehlt
Souchong -Tee :

per Pfd . M 1 .60, 2 .20, 2 .80, 3 .20, 3 .80,
4 .60, 5.40,

„ llt „ M. 0.40 , 0 .60, 0 .75, 0 .85, 1 .00,
1 .20, 1 .40,

Tee -Spitzen :
per Pfund Jt 1 .60, 1 .90, 2 .20,
„ 7‘ . M, 0.45, 0 .50, 0 .60,

Holländ . Gacao :
Ar . 1 JL 2 .30, •/, 0.60, Nr . 2 JC 2 .20,

Nr. 3 JH. 2 .00, Nr. 4 .£ 1 .40.

Malaga ,
golden , süß, 12jährig. per Flasche 1 .80 SW-
empfiehlt
Josefine Bntz , Zähringerstr. 20 «,

Ecke Fasanenstraße.

Eine tücht. Verkäuferin
der Wäsche oder Trikotagen-Abtcilung
sucht Stellung in feinerem Geschäft per
sofort oder 15. Januar . Offerten unter
Chiffre B 0 200 postlagernd B. -Badea.

Mädchen gesucht.
Per sofort ein tüchtiges Mädchen ge¬

setzten Afters, das perfekt im Kochen ,
auch den übrigen Hausarbeiten Vorsicht»
kann , gesucht . Offerten an die Expedition
dieses Blattes . _ _

Ein seines Kindersränlei »,
Beamtentochtcr , sucht Stellung in feinem
Haus zu 1 oder 2 Kindern nicht uirtek
3 Jahren, welche den ersten Unterricht
erteilen kann , per sofort oder 15 . Januar.
Offerten unter Chiffre B G 25 post-
lagernd B .-Baden,

Apollo -Theater,
Marienstratze 16.

Montag , den 28 . Dezember,abends 8 Uhr :

Keimat.
Dienstag , den 20 . Dezember »

'
abends 8 Uhr :

Die schöne Ungarin.
Mittwoch, den 30 . Dezember ,

abends 8 Uhr:

Molle Weiber.

Fidelitas ,
*^ e

kÄ0lÄ ?«:
nf' Karlsruhe i .S.

i Bereinslokal: Hotel - Restaurant Notvack,
Ettlingerstraße 19, III.

Bereiusabend: Dienstag 9 Uhr .
Lrseabend : Samstag 9 Uhr .

Vili ??!!.
Gänselebern

roTTbeu fortwährend angekauft (früher Kreuzstraße 10), jetzl
IW Zähringerstraße 88 , MK zwischen Adler- und Kreuz¬
straße bei der kleinen Kirche.

St . Franziskushaus, Grenzstraße 7.
Danksagung .

Auf unsere Bitten sind an Wcihnachtsgaben eingcgangen : Nachlaß einer
Rechnung vom „ Karlsruher Tagblatt " 46.62 M . ; durch Hochw. Herrn Pfarrkurat
Link von Frl . Fricdericke Nöderer 3 M ., Herrn Oberstiftungsrat Aman 10 M.,
Frau Domänenrat Kreuz 4 Schachteln Spielsachen , Frau Baronin v . Urin 5 M .,
Exccllcnz Gräfin Andlaw eine große Partie Spielsachen , Frau Hang 5 M ., Frau
Schick 2 M., Ungenannt 2 M , Ungenannt 3 M ., Herrn Kaufmann Oertcl
20 Meter Baumwollflanell, Herrn Kaufm . Hertenstein 10 Meter Baumwollflanell,
Fr . v . R . 4 M ., Frl . B . 3 M ., Fr . Rieger 2 M ., Fr . Direktor Träger 2 M .,
Geschw. Knopf verschiedeneKleidungsstücke und Stoffreste, Fr . Messner Wwe . 2 M .,
Herrn Stichs 3 Kohleueimer , Herrn E . Kley 4 Mützen, 4 Jäckchen, 7 Paar
Handschuhe, Wolle , Herrn Ehrenfried 5 M ., Herrn Kaufmann Fr . Blos ein
reichhaltiges Paket Spielsachen , Geficht- und Fleckenseife, Kölnisches Wasser, Herrn
Kaufm . Bürkel 9 Meter Kleiderstoffe, Ungenannt 1 M ., Herrn Wolff u . Sohn
100 Stück Toilettenseife , Fr . Direktor Wyh 2 M . 3 Kapuzen , Fr . v . Dusch
5 M ., Herrn Landgerichtsrat R . Schmitt 5 M ., Fr . Geh . Reg .-Rat Schmidt 5 M .,
Ungen . 5 M ., Herrn Kaufm . Büchle mehrere Meter Kleiderstoffe, Fr . Kaiser 1 M.

Für alle diese Gaben sagen wir ein herzliches Vergelts Gott !
_ Die Oberin.

Fuldaer Bonifatms -Kalender,
» » s gediegenster Volkskalender wmm

mit prächtigem Farbendruckbild und Wandkalender ä Stück 35 Pfg.
zu haben bei der

Expedition des „ Rad . Beobachters " .

(
hotographische Apparate

and alles Zubehör in « toter Auswahl.
Alb. Glock & Cie.

GaSr. ire. KARLSRUHE.
Eigene Telefonstelle zur Annahme von Auf¬

trägen Kniserstrasse 124b .

in allen Größen liefert billigst nnd schnellstens
die Erpedttiou des „Wischen Seobllchters

"
,

Karlsruhe , Adlrrjlraßk 42.
Vorrätig sind Plakate wie :

Heute Sclilaclittag .
Wohnung zu vermieten .

Zimmer zn vermieten .

Ein Witwer, im beste » Mannesalter ,
mit eigenem Haus nnd Geschäft, wünscht
sich mit einer kathol . Dnmc , Witwe nicht
ausgeschlossen ohne Kinder , im Alter von
25 —38 Jahren und eiwnS Vermögen ,
in Bälde zn verehelichen. Vermittler
und Anonym verbeten . Offerten unter
Angabe der BermögenSverhältnisse nimmt
die Exped . dieses Blattes unter »r . 334
entgegen .

Verschwiegenheit Ehrensache .

werden fortwährend angckanst
Erbpriuzeustrüffe 21 , 2 . Stock.

Verantwortlich :
Für den politischen Teil :

I o s e f T h e o d o r M e >1 e r.
Für Kleine badische Chronik , Lokales .
Vermischte Nachrichten u . Gerichtssaal:

Hermann Basier .
Für Feuilleton. Theater, Konzerte ,

Kunst und Wissenschaft :
Heinrich Vogel .

Für Handel und Verkehr , Haus - und
Landwirtschaft, InseratenndReklamen :

Heinrich Vogel .
Sämtliche in Karlsruhe .

Notationsdruck und Verlag der Aktien¬
gesellschaft „ Badens a " inKarlsruhe ,

Adlerstraße 42 .
Heinrich Vogel , Direktor.
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